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Nr. 114 


Revolution in Braſilien. 


Land der Zukunft auch für Deutſche und Polen. 


Revolution am Rio Grande! Aufſtand in Braſilien! 
Kein Zweifel daran, daß das Geſchick eines ganzen Kon⸗ 
tinents, als welcher Südamerika nach ſeiner ungeheuren, 
ganz Europa faſt um die Hälfte übertreffenden Größe 
gelten muß, in Braſilien entſchieden werden würde, das 
über die Hälfte der Einwohner und ebenſo mehr als die 
Hälfte des Flächeninhalts ſeines Kontinents umfaßt. Vor 
allem aber: Braſilien ſteht unter allen Staaten Ameri⸗ 
kas in jenem Kampf gegen den Bolſchewismus 
mit in vorderſter Front. Es hat ihn mit ſo ſtarker Fauſt 
angepackt, daß das kommuniſtiſche Geſindel wie vom Erd⸗ 
boden verſchwunden erſcheint. Die braſilianiſchen Inte⸗ 
graliſten, die jetzt nach der Macht griffen, ſind eine rein 
nationaliſtiſche Bewegung, der der Kampf der Regierung 
des Präſidenten Dr. Gentulio Vargas gegen die 
entartete Demokratie und den Bolſchewismus, namentlich 
aber gegen die Ausbeutung Braſiliens durch Unele Sam, 
noch nicht radikal genug erſcheint. 

* 


Es ift die Stimme des Blutes, die uns die 
Entwicklungen Braſiliens mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
verfolgen läßt. Viel deutſches (wie ja auch polniſches) 
Blut iſt über den „großen Teich“ gezogen, um drüben, 
wie in einem anderen Ozean, größtenteils in fremdem 
Volkstum unterzugehen. Beſonders Braſilien aber 
bat Volksgenoſſen unſeres Blutes (wie ebenſo des polni⸗ 
ſchen) die Möglichkeit gegeben, ihrer Art, Sprache und Kul⸗ 
tur treu zu bleiben. In zumeiſt geſchloſſenen Siedlungen 
wohnen in Braſilien über 850 000 Deutſche, da- 
von allein 400000 im Süden, in Rio Grande do Sul, 
150000 im Bezirk Santa Catharina, 125000 in Sao Paulo 
uſw. Allein in der Hauptſtadt Rio de Janeiro mit ſeiner 
großen Vorſtadt leben 20 000 Deutſche. 


Nächſt den Deutſchen ſtehen unter jenen ee 9 


Einwanderern nach Braſillen, die ihre beſondere Art be⸗ 
wahrt haben, unzweifelhaft die zum großen Teil in 
deutſcher Nachbarſchaft wohnenden Polen an 
erſter Stelle. Deutſche Gemeinden hier, polniſche dicht da⸗ 
neben, ſind keine Seltenheit. Dieſelben Möglichkeiten des 
Erwerbs, das gleiche Streben des Wohnens in unvermiſch⸗ 
ter Gemeinſchaft haben ſie gebildet. In der Zeit der 
großen Auswanderung aus Polen auch nach Überſee war 
die nach Braſilien am ſtärkſten. In dem Jahrzehnt von 
1926 bis 1935 wanderten 49 500 Polen nach USA, 110 000 
nach Kanada, über 145000 aber nach Südamerika, und hier 
ganz überwiegend nach Braſilien, aus. Faſt 120 000 Polen 
fuhren allein in dem Jahrfünft von 1926 bis 1930 nach 
Braſilien, und insgeſamt 130 000 blieben, wenn man 
die verhältnismäßig geringe Rückwanderung berückſichtigt, 
für die Dauer dort. . 

Die Ansiedlung der Deutſchen wie der Polen in ganz 
beſtimmten Bezirken des rieſigen Staates findet ihre na⸗ 
türliche Erklärung in der ſeltſamen Tatſache, daß über 
90 p. H. der geſamten Bevölkerung der „Vereinigten Staa⸗ 
ten von Braſilien“ in einem Drittel des Reiches wohnen. 
Man kann trotzdem nicht gerade ſagen, daß ſie ſich dort 
„drängen“ müßten, kommen in Braſilien doch nur 5 Ein⸗ 
wohner auf den Quadratkilometer, gegen fait 90 in Polen 
und annähernd 150 im Deutſchen Reich. Am meiſten 
„europäſſch“ mutet der Süden an, eben jene Bezirke, 
mo auch Deutſche und Polen in einem gemäßigten 
Klima die erſte Grundlage ihrer Daſeinsbedingung fin⸗ 
den. Dieſer Teil Braſiliens erſcheint auch raſſenmäßig 
als ein Stück Europa. Nur hier ſitzt überwiegend eine 
rein weiße Bevölkerung. 

Im übrigen aber iſt das Reich raſſiſch außerordentlich 
gemiſcht. Nicht weniger als zwei Drittel der Bevölkerung 
find Miſchlinge der roten, ſchwarzen und weißen 
Raſſe, ein Fünftel Nachkommen der früheren Negerjflaven 
und ein Zwölftel reinblütige Indianer. 

* 


Es iſt gar nicht ſo ganz ſelbſtverſtändlich, daß die 
Weißen die Herren des Landes ſind. Sie allein 


erſcheinen gewiß befähigt, das Land für die Dauer aus 
der Zeit der „ewigen Revolution“ herauszuheben, aber es 
war durchaus nicht leicht, ihr Übergewicht gegenüber den 
ſich „Caballeros“ dünkenden Miſchlingen von weiß und rot 
aufzurichten, die das Prinzip der Unordnung und des Un⸗ 
fleißes, um nicht zu ſagen des Wohllebens in einer Atmo⸗ 
ſphäre dauernder Wirren, des allgemeinen Betruges und 
nicht zuletzt der ſittlichen Entartung zur Landesart zu 
machen drohten. 

Für die reinblütigen Indianer bleibt Raum 
genug, ihnen das Leben nach älteſtem Herkommen weiter 
zu geſtatten, und die ſchwarzen Gentlemans hat 
2 allmählich in die für ſie paſſenden Arbeitsverhältniſſe 
meinzubringen vermocht, nachdem die lerſt in der Zeit 
von 1871 bis 1888 erfolgte) Sklavenbefreiung zu⸗ 
nächſt äußerſt ſchwierige Verhältniſſe geſchaffen hatte. Ein 
‚euerndes und ſchwer zu heilendes Übel bilden dagegen 
5 korrupten Miſchlinge von weiß und rot, von 

warz und wefiß. ja, als ganz beſonders klägliches Er⸗ 
zergnis einer verderbten „Zuchtwahl“, von rot und 
lues. Vieltauſendjähriger feſteſter Raſſenprägung durch 
5 u verbindungen entriſſen, bei denen keine Seele war, 
t der Stolz des ihnen beigemiſchten Europäerblutes in 
nen zu unerträglichem Hochmut geworden, dem iich 


ſchlimuſte Faulheit und ſexuelle Genußſucht zugeſellt. Wer 
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die Japaner in Sütihan eingedrungen! 
Erbitterte Straßenkämpfe. 


Schanghai, 19, Mai. (Eigene Meldung.) Kurz nach 
9 Uhr drangen die Japaner, wie die ſoeben von der 
Front eingetroffenen japaniſchen Berichte melden, in den 
Weſtteil des ſeit zehn Tagen heiß umkämpften Sütſchau 
ein. Nachdem die Japaner im Laufe der Nacht mit dem 
ſtärkſten und rückſichtsloſen Einſatz aller techniſchen Kampf⸗ 
mittel die chineſiſche Vorſtellung genommen und die vom 
Trommelfener völlig eingeebnete Stadtmauer beſetzt hatten, 
drangen die Sturmtruppen in den Weſtteil der Stadt ein, 
wo zur Stunde erbitterte Straßen kämpfe im 
Gange find. Unter den zuſammengeſchoſſenen Mauern 
liegen Hunderte von Toten. Rieſige Brände wüten in der 
Stadt, und die engen Gaſſen ſind von zurückgehenden 
chineſiſchen Truppen und flüchtenden Bewohnern völlig 
verſtopft. Die fortgeſetzten Fliegerangriffe und die Ar⸗ 
tillerie⸗Beſchießung machen die Stadt zur Hölle. 


Bis 11 Uhr kämpften die Japaner fih in das Zen: 
trum der Stadt hinein vor, aber die Chineſen leiſten 
immer noch zähen Widerſtand an der Südgrenze der 
Stadt, den die Japauer im Laufe des Tages noch zu brechen 
hatten. 


(Weitere Meldungen über die Schlacht bei Sütſchau 
auf der 3. Seite des Hauptblattes. 
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Schweres Eiſenbahnunglück in Fernoſt. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Hongkong 
berichtet, ſtießen in der Nacht zum 16. Mai auf der Eiſen⸗ 
bahnlinie Kanton —Hankon zwei Züge zuſammen, wobei 
200 Perſonen getötet und verletzt us 
den Trümmern wurden über 100 Leichen geborgen. Die 
Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht bekannt. Einige Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte wurden verhaftet. Der Eiſenbahnverkehr 
wurde unterbrochen. a 


Kein deutſcher Verein in Wilna. 


„Wegen Gefährdung der öffentlichen 
Sicherheit nicht geſtattet!“ 


Wilna, 19. Mai. (Eigene Meldung.) Die deutſchen Be⸗ 
wohner Wilnas hatten ſich bereits vor längerer Zeit an die 
Staroſtei mit der Genehmigung zur Bildung eines deutſchen 
Jugendvereins gewandt. Dieſer Antrag wurde von der 
Staroſtei abgelehnt, ebenſo wie ein ſpäter eingebrachter 
Antrag auf Gründung eines deutſchen Vereins, in 
deſſen Satzungen ausdrücklich jede politiſche Betätigung 
unterſagt war. Ein von den Antragſtellern bei dem Woje⸗ 
woden von Wilna eingebrachte Berufung hat ebenfalls 
eine Ablehnung erfahren mit der Begründung, „daß die 
öffentliche Sicherheit durch die Bildung eines der⸗ 
artigen Vereins gefährdet werden würde. 

Hinzugefügt werden muß, daß alle anderen Min⸗ 
derheiten in Wilna kulturelle und politiſche Organi⸗ 
ſationen beſitzen. Auch die politiſchen Parteien entfalten ein 
reges Leben, nicht zuletzt die marxiſtiſchen Gruppierungen, 
die, wie der letzte 1. Mai bewieſen hat, unter ſtarker Be⸗ 
teiligung der Juden große Umzüge veranſtalten konnten, 
wobei es mehrfach zu Schlägereien gekommen iſt. 
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England vermittelt zwiſchen Rom und Paris] Italiens Vorbedingungen. 


In Paris herrschte am Mittwoch über die Ausſichten 
der franzöſiſch⸗italieniſchen Verhandlungen, 


ngen, die, wenn auch 
offiziell nicht abgebrochen, dennoch ſich ſchon ſeit acht Tagen 
auf dem toten Punkt befinden, vollkommene Unſicherheit. 
Auf Grund erhaltener Informationen iſt der 


Pariſer Korreſpondent des „Iluſtrowauy 
Kurjer Codzien ny“ in der Lage, mitzuteilen, daß ſich 
die Franzöſiſche Regierung, beunruhigt durch die Haltung 
der Italieniſchen Regierung, am Dienstag an London mit 
der Bitte um Vermittlung gebeten hat. 

Im Zuſammenhange damit hat der engliſche Botſchafter 
in Rom, Lord Perth, die Weiſung erhalten, der Italieni⸗ 
ſchen Regierung den Geſichtspunkt Englands darzulegen. 
Perth wurde denn auch vom italieniſchen Außenminiſter, 
Graf Ciando, empfangen. In einer längeren Unterredung 
iſt über eine neue Spannung zwiſchen Frankreich und 
Italien geſprochen worden, die auf die italieniſche Annahme 
zurückgeht, daß Frankreich größere Waffen⸗ und Munitions⸗ 
Lieferungen an die Sowjetſpaniſche Regierung durchführe. 


immer noch nicht an die höchſte, und das iſt die natürliche, 
Sittlichkeit des Lebens in der Reinhaltung der Raſſe glau⸗ 
ben mag, ſehe ſich das Raſſengewimmel von Rio de Ja⸗ 
neiro an, und er wird für immer von ſeinem Wahn der 
„Gleichheit alles deſſen, was Menſchenantlitz trägt“, das 
hier zur unerträglichen Fratze geworden iſt, geheilt ſein. 

Kaum anderswo in der Welt, als in den Zentren der 
Miſchraſſen in Braſilien, fand der Bolſchewis mus 
einen ſeiner Verbreitung gleich günſtigen Boden. Außer⸗ 
ordentliche wirtſchaftliche Schwierigkeiten, wie der Verfall 
des Kaffeepreiſes — Braſilien erzeugt mehr als die 
Hälfte des Kaffees der ganzen Erde — und die Ausbeu⸗ 
tung durch amerikaniſch⸗jüdiſches Kapital kamen hinzu. 
Sp ſpricht es für eine ſtarke Tüchtigkeit der leitenden 
Männer guter weißer Raſſe, trotzdem mit dem Bolſchewis⸗ 
mus fertig zu werden, freilich ebenſo ſehr aber auch für 
die Untüchtigkeit der Miſchlinge, die ihr Ausleben in der 
ihnen wahrhaftig „artgemäßen“ Lehre doch nur kurze Zeit 
durchzuführen vermochten. Die deutſche und pol⸗ 
niſſche Einwohnerſchaft hat ſich auch in dieſen Schwierig⸗ 
keiten als beſtes Element der Ordnung erwieſen. Wie 
anders hätten ſich vielleicht Miſchlinge aus dieſem Blut 
mit der bunten Farbenſkala Braſiliens gezeigt: Kerle voll 
germaniſchem Trotz oder ſlawiſcher Beweglichkeit, gepaart 
mit roter Wildheit und ſchwarzer Sturheit und Grauſam⸗ 
keit, und ſo echteſtes Ferment einer vernichtenden bolſche⸗ 
wiſtiſchen Umwälzung. Die Reinerhaltung der deutſchen 


und der polniſchen Raſſe aus dem Gebot des Blutes her⸗ 


aus, aber auch geſichert durch die alte braſilianiſche Politik, 
dieſe Einwanderer auf eigenem Grund in ihrer Art frei 
ſich entwickeln und für ſich und damit für den Staat 
wirken und ſchaffen zu laſſen, hat dieſe Entartung und 
dies Unglück verhindert. Man wäre beinahe verſucht, zu 
ſagen, daß von ſolcher politiſchen Klugheit ſogar mancher 
europäiſche Staat lernen könnte, wobei z. B. an Marſeille 
zu denken wäre, aber auch an die unvermiſchte Erhaltung 
europäiſcher Volksgruppen auf ihrem eigenen Siedlungs⸗ 
gebiet in Gemengelage mit aden Volkstum. 


Deutſche Volksgenoſſen, polniſche Landsleute in Bra: 
ſilien — wie wird es ihnen in ferner Zukunft ergehen? 
Wird es immer ein „Blumenau“ Für die Deutſchen geben, 
wie eine der ſchönſten deutſchen Siedlungen im Staate 


wolle. 


Die vberitalieniſche Preſſe behandelt ausgehend von der 
GenugerRede des Duce das italieniſch⸗franzöſiſche Verhältnis. 


„Corriere della Sera“ ſchreibt. Muſſplini habe mit einer 
Aufrichtigkeit geſprochen, die die feierlichſten Traditionen des 
diplomatischen Stiles energiſch durchbreche. Die Franzoſen 
dürften ſich darüber nicht wundern, wenn Muſſolini als Vor⸗ 
bedingung für einen Fortſchritt der laufenden Beſprechungen 
die Einſtellung der ungeheuren und ſkandalöſen Lieferungen 
Frankreichs an Rotſpanien gefordert habe. Man verlange 
von Frankreich ein Mindeſtmaß von Loyalität, wenn es mit 
dem faſziſtiſchen Italien zu irgend einem Abſchluß kommen 
Eine ſtumpfſinnig konſervative Politik dürfte ſich 
nicht einbilden, die Probleme löſen zu können. Muſſolini 
habe die Aufmerkſamkeit der Regierungen der „großen 
Demokratien“ auf die Notwendigkeit gelenkt, die inter⸗ 
nationalen Fragen von einer höheren geſchichtlichen Warte 
aus zu betrachten. Die Rede Muſſolinis habe eine politiſche 
Phaſe abgeſchloſſen, die zwar intereflant, aber ohne Ausweg 
geweſen ſei, da ſie zu größeren Verwicklungen geführt habe. 


Santa Catharina, 1850 von Hermann Blumenau im Tal 
des Etafahy gegründet, heißt, wo 75000 Deutſche die 
Früchte des Südens bauen, eigenen Kaffee trinken, mit 
Zucker aus eigenem Zuckerrohr geſüßt, eigenen Tabak 
ſchmauchen, ſich in ſelbſt geſponnene Baumwolle kleiden 
und die herrlichſten Südfrüchte in der ganzen Fülle der 
heimiſchen Reife genießen? Die Grundbedingung voraus⸗ 
geſetzt, daß Frieden bleibt oder doch wenigſtens Braſilien 
ſich nicht — wie, ohne Sinn und Vorteil, in der Zeit des 
Kampfes für „demokratiſche“ Freiheit 1917 — in einen von 
den Nankees gemachten Krieg hineinziehen läßt, hat Bra⸗ 
filten gar nicht zu überſchätzende Möglichkeiten für eine 
reiche Zukunft, an der alle ſtrebſamen Einwohner des 
Landes, freilich mit dem Bleigewicht der unterwertigen 
Miſchlinge am Bein und von Indianern und Niggern 
öfter gehemmt, als gefördert, teilhaben würden. Ganz 
letzthin haben wir erfahren müſſen, daß die alten „demo⸗ 
kratiſchen“ Kräfte von USA her wieder einmal am Werk 
waren, um das gute Verhältnis der Nachkriegszeit 
zwiſchen Braſilien und dem Deutſchen Reich zu ſtören, 
daß auch Autoritäten des Landes ſelbſt in das Horn der 
Verleumdung getutet haben. Möge ſolche Torheit nur 
Epiſode bleiben. Braſiliens Aufgabe iſt es jedenfalls für 
lange Jahrhunderte, zu arbeiten, zu arbeiten und immer 
wieder zu arbeiten. Bei ſolcher Aufgabe kann man 
Deutſche und Polen gut gebrauchen! s 
* 


Die Naturſchätze des Landes, das allein ſo groß iſt, 
wie das eigentliche Europa ſamt dem halben europäiſchen 
Sowjetrußland, ein Reich, in dem der größte Fluß der Erde, 
der 5500 Kilometer lange Amazonenſtrom (Donau 
2860, Rhein 1320, Weichſel 1080 Kilometer) ein Strom⸗ 
gebiet beherrſcht, das mit 705000 Quadratkilometer 
ſiebenmal größer iſt, als Großdeutſchland 
und Polen zuſammengenommen (944000 Quadratkilo⸗ 
meter) der Reichtum des Rieſenſtaates, in dem es uner⸗ 
forſchte Flächen von der Größe mittlerer europäiſcher 
Staaten gibt, iſt noch kaum angeritzt. Schon wiſſen wir 
von Eiſen und Mangan, von Gold und Diaman⸗ 
ten, von Kupfer und Platin, von Kohle und 
Erdöl — Reichtümer, die zum allergrößten Teil über⸗ 
haupt noch nicht genutzt werden können, weil jede Möglich⸗ 


keit, die Schätze nach Orten des Handels und Verbrauchs 
zu bringen, mangels erträglicher Wege, ausreichender 
Eiſenbahnen oder doch einigermaßen regulierter Waſſer⸗ 
wege fehlt. Es find übrigens Deutſchland und 
Polen, die hier helfen, wenigſtens einen Anfang zu 
machen. Sie beſonders waren es in den letzten Jahren, 
die Lokomotiven und Eiſenbahnſchienen (verſteht ſich zum 
großen Arger der Yankees, die ja auch deswegen ihren 
Lärm gegen Deutſchland ſchlagen) gegen Baumwolle nach 
Braſilien ſandten. Was wiſſen wir ferner von dem 


Pflanzenreichtum Braſiliens, außer etwa von Kaffee und 


Mate oder den (ietzt ſo bitter teuren) Paranüſſen, die ja 
auch Braſilnüſſe beißen? Da gibt es aber, neben allen 
bekannten Kulturpflanzen der Tropen (neben Baumwolle 
vor allem Zuckerrohr) auch Kautſchukbäume, Zedern und 
wer weiß, was ſonſt noch für Reichtümer. Von den gewiß 
nicht in Dollar oder Pfund umzuſetzenden „Schätzen“ der 
Fauna, von den Kolibris bis zum Jaguar, von den wun⸗ 
dervollſten Schmetterlingen bis zur Abgottſchlange, der ge⸗ 
waltigen Anakonda, ſteht natürlich in der Weltwirtſchafts⸗ 
ſtatiſtik nicht geſchrieben. Aber Braſilien beſitzt auch fo 
viele Pferde, wie Deutſchland und Polen zuſammen⸗ 
genommen, ſo viele Schweine, wie das Reich, dazu doppelt 
ſoviel Rindvieh und dreimal ſoviel Schafe. Um alles das, 
was Braſilien tatſächlich beſitzt, nutzbar und verwertbar 
zu machen, gilt es zu arbeiten, zu werken und immer wie⸗ 
der zu ſchaffen. Schaffen, aber anſtändig ſchaffen und mit 
Vernunft verwerten kann doch nur (ſehen wir von dem 
Ausnahme⸗Kulturvolk Japan ab) der unvermiſchte weiße 
Mann, wie in Braſilien namentlich auch Deutſche und 
Polen und Italiener. und nur im Frieden kann 
alles Schaffen zur Bolten dnn gedeihen. 


Deutſchland tft dabei, die wenigen, ihm noch ver⸗ 
bliebenen Moore und verſumpften Ländereien, die Watten 
des Meeres, noch zu erobernden Kulturboden des Gebir⸗ 
ges und irgendwelche nicht genügend durchforſtete Wälder 
r aufzuarbeiten“. Polen hat ſeine Rokitnoſümpfe, nein, 
ſein ganzes „Polen B“ (und manches vielleicht auch noch 
in Polen A, etwa in Kleinpolen und ganz beſonders in 
der Tatra) zu ordnen. Deutſchland ſchätzt ſolche noch not⸗ 
wendige Kulturarbeit auf 50 Leiſtungsjahre des Arbeits⸗ 
dienſtes ein. In Polen wird ein Mehrfaches dieſes Zeit⸗ 
raumes notwendig fein, um bei ſich die völlige enropäiſche 
Ordnung zu ſchaffen. Wenn aber Chidher, der ewig 
Junge, von dem uns Friedrich Rückert erzählt, immer 
von 500 zu 500 Jahren, das rieſenhafte Braſilien durch⸗ 
reiſen wollte, müßte er ſtets feſtſtellen, daß wieder nur ein 
ganz geringer Teil des ungeheuren Reiches der vollen 
Ziviliſation erſchloſſen werden konnte. 

Was ſollte man es dort alſo nötig haben, „Revolution“ 
zu machen? Wo es nichts zu ſchaffen gibt, mag man 
revoluzzern! Hier ift Arbeit für tauſend Jahre und 
darüber hinaus, und wenn die alte braſilianiſche Ver⸗ 
nunft ſich außenpolitiſch wieder bewährt und auch im 
Lande gegenüber den Arbeitsbienen aus Zentraleuropa ſo 
lange beſtehen bleibt, werden bei dieſer Arbeit auch noch 
nach tauſend Jahren Deutſche und Polen 


mit tätig ſein dürfen. ö 
Julius Fritſche. 


* 
Noch immer Verhaftungen in Rio de Janeiro. 

DNB meldet aus Rio de Janeiro: 600 verhaftete 
Teilnehmer an der letzten Aufſtandsbewegung ſind im 
Laufe des Dienstag auf eine große Inſel geſchafft 
worden, deren Name geheimgehalten wird. Inzwiſchen 
ſind noch zahlreiche weitere Verhaftungen, vor allem unter 
der 8 der Bank von Braſilien durchgeführt 
worden. 5 


Prag löſt feine Versprechungen ein. 


In Prag iſt, wie die polniſche Preſſe mitteilt, am 
Dienstag eine polniſche Abordnung des Ver⸗ 
ſtändigungs⸗Komitees aus Teſchen eingetroffen, die mit 
den Vertretern der Regierung Beſprechungen über die 
Ausführung der von ihr getroffenen Maßnahmen pflegt, 
welche die Belange der polniſchen Bevölkerung in der 
Tſchechoſlowakei betreffen. Durch Anordnung der Staats⸗ 
behörden wurden drei polniſche Schulen in drei 
verſchiedenen Orten verſtaatlicht. Augenblicklich wer⸗ 
den die Formalitäten im Zuſammenhange mit der Ver⸗ 
ſtaatlichung weiterer polniſcher Schulen erledigt, und 
außerdem wurden Schritte über die Eröffnung einer neuen 
polnifchen Schule eingeleitet. Der ſtaatliche Schulrat prüft 
gegenwärtig die Frage der Eröffnung eines neuen pol⸗ 
niſchen Gym naſinms in Tſchechiſch⸗Teſchen. Bei den 
Staats- und Landesbehörden wurden in der letzten Zeit 
zwanzig Perſonen polniſcher Nationalität als Beamte 
eingeſtellt. 

Im Zeichen der Autonomie. 

In Karwin fand, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Mähriſch⸗Oſtrau berichtet, eine Vorwahl⸗ 
verſammlung ſtatt, die durch den Verband der Polen 
in der Tſchechoſlowakei einberufen worden war. Über 
5000 Perſonen nahmen daran teil. Es ſprachen der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Abgeordneter Dr. Wolf, Paſtor 
Berger und andere. Paſtor Berger, der auf das Unrecht 
einging, das die Bevölkerung von Teſchen⸗Schleſien auf 
ihrem Gebiet in den letzten zwanzig Jahren der rückſichts⸗ 
loſen Tſchechiſierung erdulden mußte, betonte, daß die pol⸗ 
niſche Bevölkerung im Kampf um die ihr zuſtehenden 
Rechte vor nichts zurückſchrecken werde. Sie verlange die 
Erfüllung ihrer grundſätzlichen Forderung, d. 5b. die 
Wiederherſtellung des Beſitzſtandes vom Jahre 1918 in 
Teſchen⸗Schleſien. Abgeordneter Wolf befaßte ſich vor 
allem mit dem Problem der Autonomie, die die pol⸗ 
niſche Bevölkerung fordert, und ihrer Bedeutung für das 
volniſche Leben. Zuſammenfaſſend ſtellte der Redͤner feſt, 
daß nur eine Autonomie in der Form, wie fie das pol⸗ 
niſche Volk fordere, ihm die volle uneingeſchränkte Entwick⸗ 
lung ſichern und es ihm endlich ermöglichen werde, aus 
den urpolniſchen Gebieten die fremden, zugewanderten 
Elemente auszuſchalten. 


Tſchechen im Wahlkampf. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Prag: 

Die Zwiſchenfälle zwiſchen der deutſchen Be⸗ 
völkerung und der tſchechiſchen Polizei und Be⸗ 
völkerung nehmen ftändig zu. In Prag kam es au über 
10 Stellen zu kleineren Zuſammenſtößen, in einigen Fällen 
ſogar in der Straßenbahn. Die deutſche Sprache genügt 
als Koufliktsgegenſtand. 


Mutige Schießerei an der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. 


Ein ſowjetruſſiſcher diplomatiſcher Kurier von der GPU ermordet 


Reiſende, die von der ſowjetruſſiſchen Grenze in War⸗ 
ſchau eingetroffen find, wiſſen, wie die polniſche Preſſe bes 
richtet, von einer erſchütternden Tragödie zu erzählen, die 
ſich am 15. Mai auf der Grenzſtation Niegoreloje unmittel⸗ 
bar nach der Ankunft des Schnellzuges Moskau Warſchan 
— Berlin Paris ereignet hat. 

Aus einem Abteil 1. Klaſſe dieſes Zuges führte ein 
Offizier der Gpu in Begleitung von ſechs Soldaten mit 
aufgepflanzten Gewehren einen elegant gekleideten Zivi⸗ 
liſten hinaus und brachte ihn in das Bureau der Grenz⸗ 
wache der GPU. Kaum hatte ſich hinter ihm die Tür ge⸗ 
ſchloſſen, als im Zimmer ein Schuß fiel, worauf jener Un⸗ 
bekannte aus dem Bureau herausſtürzte und die Flucht 
ergriff, wobei er die ihn verfolgenden Soldaten der GPU 
beſchoß. Der Verfolgte ſtürzte bald, ſcheinbar leblos, zu 
Boden. Als ſich ihm einer der Soldaten näherte, ſprang 
er plötzlich auf und erſchoß ihn. Daraufhin warfen ſich 
die anderen Soldaten auf ihn und erſchlugen ihn mit dem 
Gewehrkolben. 

In Warſchau wird behauptet, daß das Opfer auf dem 
Bahnhof in Niegoreloje der Kurjer des weſteuropäiſchen 
Departements des Außenkommiſſariats, der 34 Jahre alte 
Szymon Bertin war, der auf der Linie Moskau Warſchau 
Berlin — Paris London Dienft tat. Er verließ Mos kau vor 
drei Tagen, ohne zu wiſſen, daß er von der GPU feit einiger 
Zeit beobachtet wird. Kurz vor Ankunft des Zuges aus Mos⸗ 
kau erhielt die Grenzwache der GPU in Niegoreloje ein 
chiffriertes Telegramm mit der Weiſung, Bertin an der 
Grenge zu verhaften, da er mit Trotzkiſten Beziehungen 
unterhalte. Als Bertin mit feinen Koffern und feiner 
Aktentaſche im Dienſtzimmer der Grenzwache einem Be⸗ 
amten der GPU gegenüberſtand, orientierte er ſich, daß er 
demaskiert und feine Lage hoffnungslos if. Er zog alſo 


Drei deutſche Privatſchulen 
in Weſtpolen geſchloſſen! 


Aeber 120 deutſche Kinder verlieren 
zum neuen Schuljahr ihre Schule! 


Das Poſener Schulknuratorium hat am 10, Mai 1998 bie 
Schließung der deutſchen Privatvolksſchulen in Herreu⸗ 
hofen (Dominowo, Kreis Schroda), in Rothenborf 
(Karmin, Kreis Jarotſchin) und in Stralkowo (Strzal⸗ 
kowo, Kreis Wreſchen) zum 30. Juni 1988 angeordnet. Be⸗ 
gründet wird dieſe Maßnahme mit Artikel 4 Abſ. 1b des 
Geſetzes vom 11. März 1932 über private Schulen, Lehr⸗ 
und Erziehungsanſtalten. Der betreffende Abſatz beſagt, 
daß eine Privatſchule geſchloſſen werden kann, wenn „das 
Niveau des Unterrichts und der Erziehung in der Schule 
im Verlauf der letzten drei Jahre ungenügend war“. 

Wir erinnern uns in dieſem Zuſammenhang, daß be⸗ 
reits die deutſchen Privatvolksſchulen in Neutomiſchel 
(Nowy Tomysl und in Oſt burg (Wonorze, Kreis Hohen⸗ 
ſalza) mitten im laufenden Schuljahr den Unterrichtsbetrieb 
einſtellen mußten. N 

Die deutſche Bevölkerung ſteht erſchüttert vor der Tat⸗ 
ſache, daß fie in einem Jahr fünf Schulen verliert, bie 
bald in den Jahren nach dem übergang der Weſtgebiete in 
den poluniſchen Staatsverbaud gegründet und bis heute mit 
den größten Opfern unterhalten wurden. Beſonders nach 
der deutſch⸗polniſchen Minderheiten⸗Erklärung vom 5. No⸗ 
vember 1937 hatte man ſolche Maßnahmen des Poſener 
Schulkuratoriums nicht erwartet, die uns ganz und gar un⸗ 
verſtändlich erſcheinen. 


eee eee eee eee ere 
Der Wahlkampf für die Gemeindewahlen hat feinen 
Höhepunkt erreicht. Die Parteizerſplitterung iſt 
außerordentlich groß. In mehreren Städten gibt es 
30 und mehr Wahlliſten. In Prag ſelbſt kon⸗ 
kurrieren 21 Liſten miteinander. Einige Parteien gehen 
nicht einheitlich vor und haben wie z. B. die Agrarier in 
Prag 3 Liſten aufgeſtellt, in anderen Ortſchaften ſogar 
7 Liſten! 
Am bedenklichſten ſtellt ſich die Lage in den ge⸗ 
miſchten Gebieten dar. Dort wurden ſtarke Polizei⸗ 
abteilungen zaſammennerenen. 


Immer neue Ueberfälle 4 
in der Tſchechoſlowakei. 


DNB meldet aus Prag: 

Täglich ereignen ſich im ſudetendeutſchen Gebiet neue 
Zwiſchen fälle. So wurden am Dienstag abend in 
Trebnitz mehrere deutſche Turner nach einer Turnſtunde 
von Tſchechen angegriffen. Die Tſchechen hatten ſich vor 
dem Gebände verſammelt und bedrohten die deutſchen Tur⸗ 
ner und Turnerinnen, als dieſe die Turuſtunde verlaſſen 
wollten. Um Zwiſchenfälle zu vermeiden, beſchloſſen bie 
Sndetendeutſchen, die Turnerinnen aus den umliegenden 
Ortſchaften auf dem Fahrrad nach Hauſe zu bringen. Kaum 
waren ſie aber einige Meter weit gefahren, als fie mit 
Steinwürfen überfallen wurden. Es kam zu einem 
Handgemenge, bei dem drei Turner ſchwer verletzt 
wurden. Die Turner wurden in kleinere Gruppen vers 
iprenat und überallhin von den Tſchechen, an einer Stelle 
ſogar mit einem Laſtanto, verfolgt. 


Ein Arzt aus Loboſitz, der ſich ſpäter zur Pflege der 
Verletzten nach Trebnitz begab, wurde gleichfalls von den 
Tſchechen angefallen, ſein Auto beſchädigt und er ſelbſt durch 
einen Schlag verletzt. Erſt ſpät nach Mitternacht, als 
ein Überfallkommando aus Leitmeritz eintraf, konnte die 
Ruhe und Ordnung i Her hergeſtellt werden. 

In Görkau ülerahr ein tſchechiſcher Kom⸗ 
muniſt SDp⸗Leute, die Flugblätter für die Gemeinde⸗ 
wahlen verteilten. Der Kommuniſt hatte ein feſtſtehendes 
Meſſer in der Hand, mit dem er noch bei der Feſtnahme 
zwei Perſonen verletzte. 


In Udwitz bei Görkau fand ein Filmvortrag der 
Sudetendeutſchen Partei ſtatt. Als die Beſucher das Ge⸗ 
bäude verließen, fuhr plötzlich ein Auto vor, dem acht 
tſchechiſche Staatspoliziſten entſtiegen. Mit den Rufen 
„Auseinander“ und „Das ſind Deutſche“ ſtürzten ſie ſich 
auf die Verſammelten und ſchlugen mit dem Gummi⸗ 
lnüppel auf fie ein. Fünf Perſonen wurden erheblich 
verletzt. i 


Fordon + 1.91 (+ 1.88), Culm + 1,84 (+ 


einen Nevolver und erſchoß jenen Beamten, worauf er die 


Flucht zu ergreifen verſuchte. Die Flucht gelang jedoch nicht. 

Bei dem ermordeten Bertin ſoll man, wie es heißt, viel 
belaſtendes Material gefunden haben, auf Grund deſſen in 
Moskau viele höhere Offiziere verhaftet wur⸗ 
den. Auch unter der Abteilung der Kuriere des Außen⸗ 
kommiſſariats wurden Verhaftungen vorgenommen. 
Schwarzſender nicht von Trotzkiſten bedient. 

Einer der maßgebendſten und informierteſten Führer 
der ruſſiſchen Emigration in Berlin, Iwan Solone⸗ 
witſch, übermittelt dem „Angriff“ eine ſenſationelle 
Erklärung über den geheimnisvollen Schwarzſender, über 
den in der Weltpreſſe die verſchiedenſten ſich widerſprechen⸗ 
den Meinungen umgehen. 

Solonewitſch, auf den die Sowjets bekanntlich in 


Sofia vor einiger Zeit ein Attentat organiſierten, dem die 
Frau Rolonewitih zum Opfer fiel, hat mit Sorgfalt das 


Material zuſammengetragen, das ihm ſeine vielen Helfer 
in den ſowjetruſſiſchen Randgebieten ſyſtematiſch über⸗ 
mittelten. Aus diteſen Belegen und Darſtellungen geht 
hervor, daß die Sendungen des Antiſowjetſenders von der 
ſogenannten rechten Oppoſition innerhalb der Somjet- 


partei ausgehen müſſen und vermutlich on einer Gruppe 


des Militärs organiſiert find. 

Des weiteren beweiſt Solonewitſch, daß die vielfach in 
der engliſchen Preſſe verbreitete Auffaſſunz, die Sendungen 
ſeien von einer Trotzkiſchen Gruppe inſzeniert, falſch iſt. 
Alle die ſyſtematiſch abgehörten Sendungen erwähnten mit 
keinem Wort den Namen Trotzkis, wie es auch aus⸗ 
geſchloſſen erſcheint, daß bei der ſtarken antiſemitiſchen 
Stimmung im ruſſiſchen Volk eine Oppoſition von jüdiſcher 
ei mit der leiſeſten Ausſicht auf Erfolg betrieben werden 
ann. 


Die Lage in Spanien. 
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Die nationalen Truppen haben im Abſchnitt nordöſtlich 


von Teruel das ſtrategiſch wichtige Dorf Corbalan, das ſeit 


modernſten Mitteln zu einer wahren Feſtung ausgebaut 


Beginn der Feindſeligkeiten von den Bolſchewiſten mit den 


worden war, genommen und ihren Vormarſch bereits in 


öſtlicher Richtung fortgeſetzt. 


Neue Gerüchte über die Gräfin Wielkopolſta. 


Nachdem der „Expreß Porannn“ vor etlichen Tagen 
Information von unterrichteter Seite veröffentlichte, daß das 


die 


Verfahren gegen die Gräfin Wielopolſka noch ſchwebe und daß 


von einer Verurteilung daher noch nicht die Rede ſein könne, 
hat ſich die polniſche Preſſe mit ihrem Schickſal weiterhin 
nicht beſchäftigt. Jetzt verbreitet der „Jluſtrowany Kurjer 


Codzienny“ das Gerücht, daß die angeblich zu lebenslänglichem 


Gefängnis verurteilte Gräfin Wielopolſka am Freitag ein 
Gnadengeſuch an den Führer und Reichs⸗ 
kanzler gerichtet habe. In den nächſten Tagen foll, fo 
heißt es in der Meldung weiter, Gräfin Wielopolſka 


dem Gefängnis in Moabit nach Küſtrin an der Warthe 


übergeführt werden, wo ſich ein Gefängnis für friſtlos Ver⸗ 
urteilte befindet. 


Fürſt Michak Radziwilt in London aufgeboten. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Lon⸗ 
don, daß in einem Londoner Standesamt das Aufgebot 


des Fürſten Michal Radziwikkt mit der 57 Jahre 


alten Witwe Miß Harrlet Stewart Dawſon an⸗ 


gemeldet worden iſt. Das Alter des Fürſten iſt mit 


68 Jahren angegeben. Seine Trauung mit Frau Dawſon 
ſoll in einer Woche erfolgen. 
Kemal Atatürk ſchwer erkrankt. 

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus Bei⸗ 
rut iſt der türkiſche Staatspräſideut Kemal 
Atatürk ſchwer erkrankt und kann die Staats⸗ 
geſchäfte nicht mehr weiterführen. Es ſei anzunehmen, daß 
Miniſterpräſident Celal Bayar die Vertretung über⸗ 
nimmt. * 


Zwei Banditen erſchoſſen 

Saudomir, 19. Mai. (Par) In dem Dorfe Orliczka 
im Kreiſe Tarnobrzeg führte die Polizet eine Streife 
durch und konnte zwei langgeſuchte und gefährliche Ban⸗ 
diten in einem Hauſe entdecken. Die Banditen verbarri⸗ 
kadierten ſich und leiſteten der Aufforderung, ſich zu er⸗ 
geben, nicht Folge. Darauf eröffnete die Polizei das Feuer. 
Den Kugeln der Poliziſten fielen die beiden Verbrecher 
zum Opfer. 
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Wettervorausſage: 


Zeitweiſe heiter und kühl. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter, um die Mittagsſtunden Haufen⸗ 
wolkenbildung bei kühlen Temperaturen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Mai 1938. 


Krakau — 2,55 (— 2.59), Zawichoſt + 1,84 (+ 1,89, Warſchau 
167 (+ 1,83), Nock ＋ 1,37. (+ 1,80), Thorn -+ 1,85 (+ 1.96) 
1,60), Graudenz ＋ 2,00 
Kurzebrack -+ 207 (+ 1,75), Pieckel + 1,33 + 1,00) 
2,50 (+ 2,40), Schiewenhorſt 
Meldung des Vortages. 


le 


1,684. . 
ihau + 1,35 (+ 1,06), Einlage 
+ 2.66 (+ 2.56). (In Klammern bi 


heraus. 


Die Schlacht von Sütſchau. 


Ein Tannenberg⸗Sieg das japaniſche Kampfziel. 


Höchſtes Ziel der Feloͤherrnkunſt iſt es ſeit den Anfän⸗ 
gen der Kriegsgeſchichte, die gegneriſche Armee nicht nur ent⸗ 
ſcheidend zu ſchlagen, ſie vielmehr völlig zu vernich⸗ 
ten. Aus der Reihe der mannigfachen Wege zu dieſem 
Kampfziel heben ſich die Verſprengung und Auflöſung eines 
geſchlagenen Heeres auf der Flucht und als großzügigſte 
und ſchlagkräftigſte Methode die große Umfaſſungsſchlacht 
Die Einkreiſung und Umfaſſung einer kampf⸗ 
ſtarken Armee in entſcheidender ſtrategiſcher Poſition ge⸗ 
hört deshalb ſeit jeher zu den genialſten Leiſtungen der 
ſtrategiſchen Kriegsführung. Sie hat die Befehlshaber und 
Generalſtäbler der ſiegreichen Armeen zu großen Männern 
der Weltgeſchichte geſtempelt. Es iſt begreiflich, daß die 
Entwicklung der 


hunderttägigen Schlacht um Sütſchan, 


dem chineſiſchen Eiſenbahnknotenpunkt in Schantung, zu 
einer derartigen Umfaſſungsſchlacht jenſeits der aktuellen 


Bedeutung für den Feldzug in Mittelchina und den Krieg 
zwiſchen den Regierungen 


in Tokio und Hankau von den 
Militärfachleuten der ganzen Welt mit geſteigerter Auf⸗ 
merkſamkeit begleitet wird. 

Umfaſſungsſchlachten derartigen Stiles, bei denen es 
ſich um die Einkreiſung von mehreren hunderttauſend Mann 
handelt, ſind oft angeſetzt worden. Vollkommen glückten ſie 
nur in den ſeltenſten Fällen. Gerade deshalb rufen die 
Namen von ſolchen Schlachtorten, die Nennung von Can⸗ 
nac, Sedan oder Tannenberg noch heute Bewunde⸗ 
rung und Erſtaunen hervor, wie ſie bei den Zeitgenoſſen 
jener Kriege oftmals Furcht und Entſetzen verbreiteten. 
Ob Sütſchan allerdings ein Sedan, Cannaé oder Tan⸗ 
nenberg für die Chineſen wird, darüber läßt ſich zur Zeit 
noch nichts Beſtimmtes vorausſagen. Der Verlauf der 
Kämpfe in der nächſten Woche wird beſtimmen, ob ſich die 
hohen Erwartungen in Tokio und die ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen in Hankau erfüllen. Jedenfalls ſpricht man im 
gegenwärtigen Augenblick in Tokio offen die Meinung 
aus, 


daß die bei Sütſchaun ſtehenden mehrere Hundert: 
tanjend Mann ſtarken chineſiſchen Truppen in 
einer Manjefalle gefangen ſäßen. 


In Hankau hat höchſte Beunruhigung und Sorge über 
das Schickſal der Truppen in Süd⸗Schantung Platz ge⸗ 
griffen; und aus Hongkong werden die unkontrollierbarſten 
Gerüchte laut, die nicht mehr und nicht weniger beſagen, 
als daß windeſtens 500 000 chineſiſche Soldaten, einige Mel⸗ 
dungen verſteigen ſich ſogar zur Nennung von einer Mil⸗ 
lion, der Rückzug nach Inner⸗China abgeſchnitten und der 
Oberbefehlshaber dieſer Armee, der begabte ſüdchineſiſche 
General Li, bereits im Flugzeug nach Weſten geflüchtet 
ſei. 

Was iſt geſchehen, daß auf der einen Seite ſolche groß⸗ 
zügige Erwartungen und auf der anderen Seite ſolche 
ſchlimmen Befürchtungen und Gerüchte ſich ausbreiten? 
Zunächſt nicht mehr und nicht weniger als der Vorſtoß 
einiger ſchneller motoriſierter japaniſcher Abteilungen nörd⸗ 
lich und ſüdlich der Lunghat⸗Bahn, jedenfalls aber im 
Rücken der Streitkräfte des Generals Li, gegen dieſe wich⸗ 
tigſte Verbindungslinie zwiſchen Sütſchau und Innen⸗ 


China für die Verſorgung der Hankauer Streitkräfte mit 


Munition und Verſtärkung. Das Gros der dieſen Ring im 
Weſten ſchließenden japaniſchen Armeen ſteht im Augenblick 
noch über hundert Kilometer, 
entfernt, von jenen Stellen, an denen vorgeſchobene und 
voransgeeilte motoriſierte Truppenteile die Lunghai⸗Bahn 
geſprengt und unbrauchbar gemacht haben. 


Dazwiſchen klaffen, vor allem ſüdweſtlich von 
Sütſchau, noch weite Lücken, durch die unter 
Umſtänden General Li den größten Teil 
ſeiner Truppen in Sicherheit bringen kann. 


Noch hat alſo Japans Oberbefehlshaber, General 
Terauchi, einen Tannenberg⸗Sieg nicht in der Taſche. 
Noch iſt es verfrüht, wenn man auf japaniſcher Seite bereits 
Vergleiche mit jener Schlacht von Mukden, der letzten ent⸗ 
ſcheidenden Auseinanderſetzung im ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieg von 1904, ziehen will. Dieſe Vergleiche hinken auch 
inſofern, als die ruſſiſche Armee damals doch noch aus dem 
Netz der ſie einſchließenden japaniſchen Streitkräfte entkam. 

Es iſt ſogar die Frage, ob General Li bereits tat- 
ſächlich einen völligen Rückzugsbefehl gegeben hat, der einer 
wirren und zuſammenhangloſen Flucht der Chineſen durch 
die noch offenen Lücken oder dünnen Bänder des Ringes 
gleichkäme. Noch iſt 


der weſtliche Teil der Lunghai⸗Bahn feſt 
in chineſiſcher Hand. 


Übereinſtimmend berichten die Meldungen von unabläfjig 
heranrollenden Verſtärkungen aus Hankau, die 
zweiſellos den Verſuch machen werden, die vorgeſchobenen 
lapaniſchen Abteilungen gemeinſam mit den eingekeſſelten 
Truppen im Oſten zu zermalmen und die Verbindung mit 
den jo gefährdeten Kameraden bei Sütſchau aufzunehmen. 


Man iſt deshalb verſucht, ſogar von zwei Um⸗ 
faſſungsſchlachten zu ſprechen, von einer Um⸗ 
jaſſung der chineſiſchen Truppen bei 
Sütſchan und einer Zermalmung der vor⸗ 
geſchobenen japauiſchen Abteilungen, die 
General Li in den Rücken gefallen find, 


Wie ſich die Kämpfe entwickeln werden, das hängt zu einem 
großen Teil auch von der Güte der Nachrichtenübermittlung 
zwiſchen dem Hauptquartier bei Sütſchau und dem in Han⸗ 
kau ab. Auch ein Tannenberg hätten die Ruſſen vermeiden 
können, wenn der nordöſtlich von Maſuren ſtehende ruſſiſche 
General Rennenkampf um das Schickſal ſeiner Schweſter⸗ 
armee bei Hohenſtein gewußt und rechtzeitig zum Einſatz 
Mobil gemacht hätte. Es ift bekannt, wie ſehr Hindenburg 
und Ludendorff bei ihren endgültigen Befehlen unter dem 
Druck dieſer gefahrdrohenden Möglichkeit geſtanden haben. 
So ſtehen gegenwärtig noch die verſchiedenſten Löſungen 
offen: entweder werden die Kämpfe durch eine japaniſche 
Umfaſſungsſchlacht oder aber durch eine chineſiſche Durch⸗ 
bruchsſchlacht vorläufig abgeſchloſſen. 


In jedem Fall aber dürfte General Tſchiang⸗ 
kaiſchek und ſein Unterſeldherr, General 
Di, den hart umkämpften Eiſenbahnknotenpunkt 
Sütſchan, an dem Japaus Streitmacht drei 
Monate lang aufgehalten wurde, aufgeben 
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vielleicht auch noch weiter 


Es ſei denn, fie gingen das Riſiko ein, die öſtlichen Stellun⸗ 
gen zu halten und auf einen Sieg der im Weſten und Süd⸗ 
weſten kämpfenden Entſatztruppen zu hoffen. Ein ſolcher 
Entſcheid hieße allerdings alles auf eine Karte 
ſetzen. Es iſt fraglich, ob die Männer in Hankau und 
Sütſchau ſich auf ein ſolches Vabanque-Spiel einlaſſen 
wollen. Der Einſatz: mindeſtens 200000 Mann gut ges 
ſchulte und kampferprobte Truppen iſt zu groß. Die Ge⸗ 
winnmöglichkeiten ſind zu gering. 


Es iſt gut, in dieſem Zuſammenhang daran zu er⸗ 
innern, daß ſeit Tannenberg zwar manche Vernich⸗ 
tungsſchlacht geplant worden iſt, aber trotz vier Jahren 
Weltkrieg niemals wieder in ſolchem Umfang 
und an ſolch entſcheidender Stelle wie damals in Maſuren 
gelungen iſt. Alle Schlachten erſtarrten ſchließlich im 
Stellungskrieg. Auch die gegenwärtige Auseinanderſetzung 
im Fernen Oſten kennt monatelange Stellungsgefechte. 


Aber der Rieſenraum Chinas hat auch den militäriſchen 


Strategen wieder große Möglichkeiten an die Hand gegeben. 
Eine dieſer Möglichkeiten wird gegenwärtig von Japan in 
größtem Stil erprobt. Der Ausgang des Verſuches wird 
viel zur Antwort jener Frage beitragen, wie weit im Zeit⸗ 
alter geſteigerter Nachrichtenübermittlungstechnik, im Zeit⸗ 
alter der Flugzeuge und Tanks die Möglichkeiten für ein 
Sedan oder Tannenberg größer oder geringer geworden 
ſind. 


Die Haſenſtadt Amoh. 
Ein oft umkämpfter Handelsplatz. 


Von einer Leſerin, die längere Zeit in 
China gelebt hat, erhält die in Breslau er⸗ 
ſcheinende „Schleſiſche Zeitung“ nachfolgende 
Schilderung von Amoy: 


Etwa 500 Kilometer von Höngkong entfernt liegt 
auf der kleinen, der Mündung des Drachenfluſſes vorge⸗ 
lagerten Inſel Hatmon die Hafenſtadt Amoy. Stadt 
und Inſel begrenzen einen Raum von nur 12 Kilometern 
Länge und etwa fünf Kilometern Breite. Dennoch beſitzt 
dieſes maleriſche Fleckchen Erde der ſüdlichen Provin 
Fukien eine intereſſante und bewegte politiſche Vergangen 
heit. 


Schon in früheren Jahrhunderten erkannten Freibeuter 
in der Lage Amoys eine die Bucht und damit das Feſtland 
beherrſchende Schlüſſelſtellung, von deren Beſitz Handel und 
Wandel des großen Hinterlandes abhängig waren. Daher 
war Amoy oft der Schauplatz heftiger militäriſcher Kämpfe 
und ihrer von politiſchen und wirtſchaftlichen Intereſſen 
beſtimmten Ziele. Die Mandſchus kämpften um die 
Inſel, und auch den Holländern und vor allem den 
Japanern war ſie im Hinblick auf die Inſel Formoſa 
ein begehrter Beſitz. 
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Die Deutſchen Tennismeiſterſchaften. 


In glühender Sonne kamen in Braunſchweig die natio⸗ 
nalen deutſchen Tennismeiſterſchaften zum Abſchluß. Im Männer⸗ 


einzel konnte 
Henner Henkel deutſcher Meiſter 

werden. m Schlußſpiel ſtanden ſich Henkel und Metaxa gegen- 
über. Anfangs leiſtete der Wiener zähen Widerſtand, doch vom 
dritten Satz ab bekam Henkel das Spiel in ſeine Hand und ſiegte 
in vier Sänen mit 6:2, 3:6, 6:4, 6:8. Bei den Frauen holte ſich 
Frl. Horn den Meiſtertitel, die Frl. Ullſtein leicht mit 6:2, 6:8 
ausſchaltete. 

Das Schlußſpiel im Männerdoppel hat die Aufſtellung 
des Paares Henkel — Metaxa für die Davis⸗Pokalſpiele 
wieder in Frage geſtellt. Erſt in fünf Sätzen konnten die beiden 
im Augenblick beiten deutſchen Spieler das Paar Göpfert Redl 
mit 4:6, 7:5, 7:5, 2:6, 6:2 Heſiegen. 

Im gemiſchten Doppel holten ſich die Meiſterſchaft Frl. 
1 — Redl, im Frauendoppel Fr. Wolf — Frl. 

raus. 


Anerkennung von Weltbeſtleiſtungen. 

Der Internationale Flugverband hat in ſeiner letzten Sitzung 
wieder eine Reihe von Weltbeſtleiſtungen anerkannt, darunter 
auch die von den deutſchen Fliegern Engel und Gundermann auf⸗ 
geſtellten Höchſtleiſtungen im Langſtreckenflug für Waſſerflugzeuge, 
die ſie in den Tagen des 27. und 29. März 1938 von Start⸗Bay 
(England) nach Caravellas⸗Bahia (Braſilien) ausführten. Dieſe 
Leiſtung wurde mit 8892 Kilometern anerkannt. 

Ferner wurde anerkannt als Weltbeſtleiſtung der Segelflug 
von Heye⸗Straatmann, der die Strecke Hirſchberg— Hartan Liegnitz 
und zurück bewältigte. 

Die in der letzten Rekordliſte Italien zuerkannte Beſtleiſtung 
für Waſſerflugzeuge mit 1000 Kilogramm Nutzlaſt iſt jetzt für 
Deutſchland anerkannt worden und zwar für den Flug von 
Friedrich Ritz am 20. März 1938 mit einer Höchſtgeſchwindigkeit 
von 328,467 Kilometern. 

Segelflieger erreicht 3000 Meter Höhe. 

Am Montag wurde ein von dem Innsbrucker Segelflieger 
Wilfried Wiedner geſteuertes und mit einem Segelflugſchüler 
des Nationalſozialiſtiſcher Fliegerkorps aus Innsbruck beſetztes 
Aal d von einem Motorflugzeug in der Richtung Unter⸗ 
inntal bis in die Gegend von Schwaz auf etwa 1200 Meter hoch⸗ 
geſchleppt und dann losgeklinkt. Infolge des Windes erhielt das 
Segelflugzeug einen ſolchen Auftrieb, daß es eine Höhe von 3000 
Meter und mehr erreichte. Insgeſamt wurden drei Flüge durch⸗ 
1 die alle erfolgreich verliefen. Die Flugdauer betrug bei 
ämtlichen Flügen jeweils über 1¼ Stunden. 


a 

Büch ertiſch. 

Gottfrid Zarunow: „Verbündet — verraten“ — Habsburg Hoch⸗ 
und Kriegsverrat. Buchverlags⸗A.⸗G. in Bern. Das Werk er- 
ſchien in zweiter Auflage und koſtet Ganzleinen RM 6. 

Vielleicht könnte man dieſes Werk jetzt, da durch die Wieder⸗ 
vereinigung Sſterreichs mit Deutſchland hiſtoriſche, am deutſchen 

Volk begangene dynaſtiſche Sünden wieder gutgemacht worden 

find, ein „Buch aus längſt vergangenen Tagen“ nennen. Im Ge⸗ 

genteil — dieſes Werk hat gerade im Hinblick auf die Wiederver⸗ 
einigung den großen Vorteil daß es jedem politiſch intereſſierten 

Menſchen die lichkeit verſchafft, den hiſtoriſchen Hintergrund 

der Watnalaoldeſen Auseinanderſetzung im Donauraum zu 

verſtehen. Dieſes Buch Jehandelt zum erſten Mal in deutſcher 

Sprache an Hand einwandfreier gerichtlicher Quellen die berühmte 

Sixtus⸗ und Erzberger Affäre, die ſich ſchließlich als Habsburgs 

Hoch⸗ und Kriegsverrat an einem treuen Verbündeten auswirkte. 

Man wird dieſes Buch, das quellenmäßig einen hicoriſch 

traurigen Abſchnitt des deutſchen Volkes aufrollt, nicht ohne Er⸗ 

ſchütterung aus der Hand legen. Die Gewißheit, daß eine der⸗ 
artige Tragik nach der Zuſammenſchweißung zuſammengehöriger 

Volksſtämme ſich u mehr wiederholen wird, wendet den Blick 

im eine boffnungsvollere Zukunft. 
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Wir empfehlen unſere Rekordmiſchung (8 kg = 1.— zh). 
C. Behrend & Co., Bydgoſzcg, ul. Gdanfka 23. 4052 
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Im Jahre 1544 ließen die Portugieſen ſich hier 
nieder, nachdem fie von der Chineſiſchen Regierung aus 
Ningpo vertrieben worden waren. Lange konnten ſie ſich 
aber auch in Amoy nicht halten, denn genau wie in Ningpo 
entſtanden wieder Streitigkeiten zwiſchen den „Fremden“ 
und der Chineſiſchen Regierung, in deren Verlauf die 
Portugieſen wieder hinausgedrängt und ihre Schiffe ver⸗ 
brannt wurden. 

Hundert Jahre ſpäter verteidigte der berühmte Ko⸗ 
xinga, der tüchtige Feldherr der Ming-Dynaftie, 
Amoy gegen die Mandſchus und änderte den damaligen 
Namen der Inſel um auf „Subſengſu“, d. h. „Die Inſel 
der Erinnerung an die Mings“. Koxinga hatte eine meh⸗ 
rere tauſend Mann ſtarke Anhängerſchaft um ſich verſam⸗ 
melt und pflanzte im Jahre 1647 ſeine Standarte auf der 
Inſel Kolongſu auf, die Amoy gerade gegenüberliegt. Er 


verfügte über eine Flotte von 8000 Kriegs⸗Dſchunken und h 


ein Heer von nahezu einer halben Million Soldaten. Ein⸗ 
ſchließlich all der Piraten, die an der Südküſte ihren Sitz 
hatten, befehligte er aber über nahezu 800 000 Mann. Seine 
8000 Mann ſtarke Leibwache beſtand nur aus Männern, 
welche imſtande waren, einen ſteinernen Löwen von über 
fünf Zentner Gewicht aufzuheben und ein Stück weiterzu⸗ 
tragen. Man nannte ſie die „Tiger⸗Wache“ oder auch 
„Eiſerne Partei“, weil ſie eiſerne Geſichtsmasken und 
eiſerne Panzer trugen. Ihre weitere Ausrüſtung beſtand 
aus rot und grün geſtreiften Bogen und Pfeilen und einem 
langſchäftigen Schwert. 1680, nach Koxingas Tode, gelang 
es den Mandſchus endlich, nach langer Unterdrückung 
der Bewohner, in Amoy ihre Autorität geltend zu machen. 

Amoy wird von dem Innern der Inſel ſelbſt durch 
einen hohen Felsgrat völlig abgeſchloſſen. Die Fremden⸗ 
niederlaſſung befindet ſich auf der kleinen Inſel 
Kolongſu, zwiſchen der Stadt und dem Feſtland. Sie 
iſt eine der ſchönſten Fremdenniederlaſſungen Chinas, wie 
überhaupt die ganze Bucht mit den vielen kleinen, z. T. mit 
Pogoden geſchmückten Inſeln einen ungemein reizvollen 
Anblick bietet. Im Jahre 1842 wurde Amoy den Fremden 
als Handelshafen geöffnet. Heute ſchätzt man die 
Geſamtbevölkerung auf etwa 470 000, doch ſchwanken die 
Angaben ſtark. Die Gegend liegt noch in der berüchtigten 
Taifun⸗Zone, doch hat die Inſel durch das vor⸗ 
gelagerte Formoſa einen guten Schutz gegen die ſchlimmſte 
Gewalt der Taifune. 

Amoy gehört zu den wichtigſten Handels⸗ 
zentren der Welt. Der Seidenhandel mit In⸗ 
dien und der Teehandel mit der ganzen Welt ſtand an 
erſter Stelle. Von Amoy aus ſegelte auch das teebeladene 
Schiff nach Nordamerika, deſſen Ankunft in Boſton ſich zu 
der berüchtigten „Boſton Tea Party“ geſtaltete, dem Aus⸗ 
gangspunkt der amerikaniſchen Revolution. Jetzt iſt Amoy 
von den Japanern beſetzt. Man mißt dieſer Beſetzung 
eine große Bedeutung zu, denn infolge der erwähnten 
Schlüſſelſtellung Amoys iſt den Japanern nunmehr die 
völlige Kontrolle des Verkehrs nach dem Binnenlande in 
die Hand gegeben. E. G. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Jochen. In der Briefkaſtenauskunft unter dieſem Kennwort 
in der Nr. 112 vom 18. Mai iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler 
enthalten; in der 15. Zeile ſoll die Einſchaltung in Klammern 
heißen: „der Ehemann reſp. Vater“ — nicht Notar. 


Milo. Es handelt ſich bei Ihrer Anfrage offenſichtlich um das 
Geſetz vom 31. März 1938 über die Verſorgung der Kriegs⸗ und 
Militärinvaliden, deren Grundrente durch das Dekret vom 
22. November 1935 zum Teil herabgeſetzt worden iſt. Durch das 
eingangs erwähnte Geſetz iſt dieſe Grundrente mit Wirkung vom 
1. Oktober d. J. wieder erhöht worden und eine weitere Erhöhung 
der Beträge tritt nach dieſen neuen Beſtimmungen am 1. Oktober 
1939 ein. Das Geſetz bezieht ſich, wie geſagt, nur auf Kriegs⸗ reſp. 
Militärinvaliden und deren Familien. Mit der Sozialverſſcherung 
reſp. der Verſicherung geiſtiger Arbeiter hat das Geſetz, das am 
31. März d. J. in Kraft getreten iſt, nichts zu tun. 


J. 1000. Wir glauben nicht, daß Sie zur Tragung dieſer 
Koſten verpflichtet ſind. Sie wären dazu nur verpflichtet, wenn 
nachgewieſen würde, daß der Krankheitsfall während der Dauer 
des Dienſtverhältniſſes bei Ihnen eingetreten iſt (Art. 212 Abi. 5 
des Sozialverſicherungsgeſetzes)j. Wer will und kann aber dieſen 
Nachweis führen? Der Mann ſelbſt hat beim Weggang von 
Ihnen nichts davon geſagt, daß er ſich krank fühlt, und durch 
Zeugen kann Ihrerſeits bewieſen werden, daß er von Ihnen 
geſund weggegangen iſt. Blinddarmerkrankungen pflegen blitzarti 
einzutreten, der Mann kann alfo ſelbſt noch einige Tage na 
dem Weggange von Ihnen ganz geſund geweſen fein, bis dann 
plötzlich die Krankheit eintrat. In ſolchem Falle kann doch davon 
nicht die Rede ſein, daß die Krankheit ſchon während des Dienſt⸗ 
verhältniſſes bei Ihnen eingetreten iſt. Wenden Sie ſich an den 
Wyzſzy Urzad Übezpieczen in Poznan. Wenn Sie in dem 
Streitverfahren unterliegen ſollten, was wir aber ftarf bezweifeln, 
fo müßten Sie gemäß § 6a der Verordnung des Miniſters für 
ſoziale Fürſorge vom 24. Oktober 1933 (Dz. Uſt. Nr. 87/38, Poſ. 673) 
die vollſtändigen Koſten der Krankenhausbehandlung bezahlen. 
Damit hätten Sie Ihre Pflicht erfüllt, denn die Krankenhilfe wird 
ae Koſten für dieſelbe Krankheit längſtens 286 Wochen 
gewährt. 


Öfterreih 13. Wir geben Auskunft nur an Abonnenten der 
„Deutſchen Rundſchau“, die ſich als ſolche ausweiſen können. 


K. 1907. Da Sie am 10. Januar 1920 noch nicht 18 Jahre alt 
waren, folgten Sie der Staatsangehörigkeit des Vaters. Wenn 
Ihr Vater am 10. Januar 1920 die deutſche Staatsangehörigkeit 
beſaß, jo hatten Sie fi: gleichfalls, und es iſt höchſt unwahrſchein⸗ 
lich, daß Sie ſie nachträglich verloren haben. Ihr Valer konnte, 
wenn er erſt nach dem 1 Tanuar 1908 in das jetzt polniſche Gebiet 
zugezogen war, die polniſche Staatsangehörigkeit nur erworben 
haben, wenn er auf jetzt polniſchem Gebiet geboren war, u. z. von 
Eltern, die zur Zeit feiner Geburt auf dieſem Gebiet ihren Wohn⸗ 
ſitz hatten. Kurz geſagt: Wenn Ihr Vater am 10. 1. 1920 Reich 
deutſcher war, ſo haben Sie als Sohn nicht bloß ein Anrecht auf 
die Erwerbung der deuntſchen Staatsangehörigkeit, ſondern Sie 
find deutſcher Staatsangehöriger. 


J. K. in K. pow. Mogilno. Wir ſind ebenſo wenig wie Sic 
in der Lage, nachzuprüfen, ob der Kalk dem damaligen Baumeiſter 
gehörte oder dem Auftraggeber des letzteren. Wir vermuten aber 
ſtark, daß er dem Baußerrn gehört, denn wie käme der Baumeiſter 
dazu, fein Eigentum auf fremdem Boden jahrelang aufzube⸗ 
wahren? Aber ſelbſt den ſehr unwahrſcheinlichen Fall angenom- 
men, daß der Baumeiſter der Eigentümer iſt, haben Sie von ihm 
nichts zu befürchten; denn erſtens können Sie ihm, wenn Sie ihm 
überhaupt den Zutritt zu Ihrem Grundſtück zur Wegnahme des 
Kalks geſtatten wollen, eine entſprechende Gegenrechnung für die 
jahrelange Aufbewahrung des Kalks und für die fetzige Auſwüh⸗ 
lung ihres Grund und Bodens überreichen. die ſich vielleicht nicht 
viel von ſeiner Forderung unterſcheiden würde. Aber wie geſagt, 
wir glauben aus dem oben genannten Grunde nicht recht daran, 
daß Ibnen das Eigentumsrecht mit Erfolg beſtritten werden kann. 
Sie können alſo die Forderung ohne weiteres ablehnen. Macht 
ni e ſeinen Anſpruch trotzdem geltend, ſo muß er ihn 
eweiſen. 


„Gold“. Der mittlere Kurs für ein Gramm Feingold an der 
Berliner Börſe iſt 2,81 RM. Dieſen Preis zahlt auch die 
Reichsbank. 
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2. Blatt. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


19. Mai. 
Bromberg (Bydgoſzcz). 


Bund Deutſcher Sänger und Sängerinnen. 


Gelegentlich der Jahreshauptverſammlung war der 
Wunſch geäußert worden, die Zuſammenarbeit der Sänger 
enger als bisher zu geſtalten. Eine Rundfrage ergab, daß 
die große Mehrzahl der Sänger dieſen Gedanken der gemein⸗ 
ſamen Liedarbeit teilt. Während bisher ſich die Tätigkeit der 
Ortsgruppe auf Mitwirkung an völkiſchen Veranſtaltungen 
wie Heldengedenkfeier, Muttertagsfeier u. a. erſtreckte, fand 
nunmehr die erſte gemeinſame Übungsſtunde am geſtrigen 
Abend im Civilkaſino ſtatt. Der Beſuch bewies, daß die 
deutſchen Sänger dem Ruf zur gemeinſamen Arbeit gern und 
freudig gefolgt waren. Aus vielen zuſtimmenden Erklä⸗ 
rungen intereſſierter Volksgenoſſen war zu erkennen, daß 
auch unſere Volksgemeinſchaft den Gedanken der Zuſammen⸗ 
faſſung teilt und begrüßt. Die wenigen noch abwartenden 
Sänger müſſen ſchon heute erkennen, daß ſie in dieſe Gemein⸗ 
ſchaftsarbeit gehören, wenn ſie es mit der Treue zum 
deutſchen Lied ernſt nehmen. 

So konnte der Obmann der Ortsgruppe, Kaufmann 
Herold, freudig die Sänger und insbeſondere die Ehren⸗ 
mitglieder des Bundes, die Sangesbrüder Pannicke und 
Kretſchmer begrüßen. Er dankte allen, die am Zuſtande⸗ 
kommen der Zuſammenarbeit mitgeholfen haben und richtete 
on die anweſenden Sänger den Appell, nunmehr treu und 
pünktlich zu den Übungsſtunden zu erſcheinen. Der als 
1. Dirigent gewählte Magiſter Schramm leitete den 
Abend. Schon die erſte Probe ergab, welche Erfolge mit 
dieſem großen Chorkörper zu erzielen find. Als 2. Dirigent 
wurde Sanges bruder Rektor a. D. Fr. Hopp gewählt, 
welcher ſeine Dienſte gern weiter der Sängergemeinſchaft 
zur Verfügung ſtellt. Alle weiteren Vorarbeiten werden im 
gemeinſchaftlichen Sinne geführt, ſo daß zu erwarten iſt, 
daß in kurzer Zeit die Ortsgruppe mit einer Liedarbeit vor 
die Volksgemeinſchaft tritt, um dort ihr Können unter Be⸗ 
weis zu ſtellen. 

Der Dirigent Magiſter Schramm richtete zum Schluß 
noch warme Worte an die Anweſenden mit der Bitte um 
rege Mitarbeit und ſprach den Wunſch aus, daß ſich die noch 
fehlenden Sänger an ihre Pflicht zur gemeinſamen Tat er⸗ 
innern mögen und zu den Übungsabenoen — jeden Mittwoch 
Abend 8.15 Uhr im Civilkaſino — erſcheinen. 


Totechlaosyrozek. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 


Bezirksgerichts hatte ſich der Ajährige Staniſtaw Much a 
wegen Tyotſchlags zu verantworten. 

Mucha war auf dem Gute in Gabryelino, das dem 
Gutsbeſitzer Radziminſki gehört, als Gehilfe des 
Schweizers beſchäftigt. Da ſehr oft Milch geſtohlen wurde, 
lenkte ſich der Verdacht, dieſe entwendet zu haben, auf 
Mucha, dem man fedoch nichts nachweiſen konnte. Am 
8. April d. J. als in den ſpäten Abendſtunden der 
5liährige Nachtwächter des Gutes, Jözef Machera, ſich auf 
ſeinem Rundgang befand, kam er auch an den Stallungen 
vorüber, Im Begriff, die Stalltür zu ſchließen, wurde 
dieſe plötzlich von innen aufgeriſſen und Mucha ſprang auf 
dem Hof, ſtürzte ſich auf den Nachtwächter und verſetzte ihm 
einen Fauſtſchlag gegen die Stirn. Infolge des Schlages 
verlor Machera das Bewußtſein. Mucha achtete nicht im 
geringſten darauf, ſondern ergriff einen Stein und verſetzte 
damit dem Beſinnungsloſen drei Schläge auf den Kopf, 
mobei er ihm obendrein noch mehrere Fußtritte verſetzte. 
Infolge der erlittenen Verletzungen verſtarb Machera 
einige Tage ſpäter im Krankenhauſe. Wie aus dem ärzt⸗ 
lichen Gutachten hervorgeht, hatte Machera außer dem 
Bruch einiger Rippen auch einen Schädelbruch davon⸗ 
getragen. 

Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht dazu, den 
Machera geſchlagen zu haben, will aber angeblich in der 
Notwehr gehandelt haben. Aus den Ausſagen mehrerer 
Zeugen, Arbeiter des Gutes, geht hervor, daß der An⸗ 


geklagte öfter dem Nachtwächter gedroht habe. Noch nach 
der Tat hat Mucha ſeine Zufriedenheit ausgedrückt, daß er 
dem Alten endlich eine Lektion gegeben habe. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme zu 3% Jahren Gefängnis. In 
der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß die 
Strafe nur deshalb ſo milde bemeſſen ſei, da es ſich bei 
dem Angeklagten um keine vorſätzliche Tat handelt. 


Mord oder Selbſtmord ? 
Der Leichenfund bereits aufgeklärt. 


Wir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe, daß in 
einer Schonung in der Nähe der Bahnſtation Maxthal die 
Leiche eines jungen Mannes gefunden wurde. Auf Grund 
der Preſſeveröffentlichungen konnte feſtgeſtellt werden, daß 
es ſich bei dem Toten um den 25jährigen Erwin Kle⸗ 
ſinski, Slaſka (Ernſtſtraße) 41, gehandelt hat. Der Ge⸗ 
nannte, der an Nervenzerrüttung gelitten haben ſoll, hat 
am 23. März unter Mitnahme eines Koffers das Eltern⸗ 
haus verlaſſen und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Die 
Eltern nahmen an, daß er eine Reiſe angetreten hatte, 
zumal nach acht Tagen aus Breſt am Bug eine Karte bei 
den Eltern eintraf. 

Noch nicht aufgeklärt iſt es, ob ein Mord oder Selbſt⸗ 
mord vorliegt. In der Nähe der Leiche wurde eine kleine 
Branditelle gefunden. Die Aſchenreſte bezeugen, daß hier 
Papier verbrannt worden iſt. Die Sektion der Leiche wird 
vorausſichtlich weitere Klarheit ſchaffen. 


§ Reiche Beute hatte der 38jährige Arbeiter Antoni 
Mauczak bei einem Einbruch gemacht. M. hatte zuſammen 
mit einem Komplicen, deſſen Name er nicht angeben will, 
in der Nacht zum 2. April d. J. einen ſchweren Einbruch 
bei dem Fleiſchermeiſter Hilary Plotfa, Promenaden⸗ 
ſtraße 8, verübt. Nach Ausſtemmen einer Offnung in die 
Mauer der Fleiſcherwerkſtatt gelangten ſie in dieſe und 
entwendeten für 800 Ztoty Fleiſch⸗, Wurſtwaren und Fette. 
Manczak, der von der Polizei ermittelt werden konnte, 
hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld bekennt, 
wurde zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 

S Ein gefährlicher Brand brach am Mittwoch gegen 
18 Uhr im Haufe sniadeckich (Eliſabethſtraße) 39 aus. Einige 
Arbeiter bemerkten um die genannte Zeit, daß Flammen 
aus dem Dachgeſchoß aufloderten. Sofort wurde die Feuer⸗ 
wehr alarmiert, die ſich mit drei Löſchzügen an die Be⸗ 
kämpfung des Feuers machte. Mit großer Umſicht und 
Energie wurde unter Leitung des Kommandanten Wozi⸗ 
mirſki die Löſchaktion durchgeführt. Da das Feuer ſich 
ſchnell ausbreitete, wurde bereits an die Räumung der 


Wohnungen im dritten Stock geſchritten. Dank angeſtrengter 


Tätigkeit war jedoch nach etwa 30 Minuten die größte Ge⸗ 
fahr überwunden. Nach 1% Stunden konnte die Wehr unter 
Zurücklaſſung einer Brandwache abrücken. Wie die Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, ſoll das Feuer infolge fehlerhafter 
Baukonſtruktion entſtanden fein. Durch den Schornſtein () 
führte ein Holzbalken, der zwar abgeputzt war, aber dennoch 
Feuer gefangen hatte. 50 Quadratmeter Dachfläche ſind 
durch den Brand vernichtet worden. Allgemeine Anerken⸗ 
nung haben die Feuerwehrleute geerntet, deren energiſcher 
Arbeit es zu verdanken iſt, daß das Feuer keine größere 
Ausdehnung erfahren hat. 

§ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Fordoner 
Chauſſee. Der Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 54 wohnhafte G. 
Pozorſki wurde von einem Perſonenauto angefahren und 
erlitt allgemeine Verletzungen. Man brachte ihn nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus, von wo er nach Erteilung der 


erſten Hilfe der häuslichen Pflege überlaſſen werden konnte. 


$ Vermißt wird ſeit dem 12. d. M. der 48jährige Mö⸗ 
belfabrikant Jozef Heinezyk, Grunwaldzka (Chauſſee⸗ 
ſtraße) 25. H., der Witwer war und in nächſter Zeit ein 
zweites Mal heiraten wollte, begab ſich nach der Stadt, um 
angeblich Angelegenheiten, die mit der Trauung im Zuſam⸗ 
menhang ſtehen, zu erledigen. Seitdem iſt er nicht mehr 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoizcz | Bromberg, Freitag, 20. Mai 1938, 


Nr. 114. 


zurückgekehrt. Heinczyk iſt 1,67 Meter groß, hat ein rundes 
volles Geſicht, glatt rafiert, dunkles nach oben gekämmtes 
Haar, blaue Augen, und war mit einem dunkelgrauen Ur- 
zug, ſchwarzen Schuhen, hellem Mantel und dunklem 
Velourhut bekleidet. Perſonen, die zweckdienliche Angaben 
über den Verbleib des Vermißten machen können, werden 
gebeten, ſich bei der Polizei zu melden. 

§ Ein raffinierter Diebſtahl wurde am Mittwoch vor⸗ 
mittag bei der Frau Iſabella Gulgowſka, sw. Janſta 
(Johannesſtraße) 21 verübt. Bei der Genannten erſchien 
ein Fremder, der ſich als guter Bekannter des Mannes aus⸗ 
gab. Als Frau G. für kurze Zeit den Fremden allein ließ, 
eignete er ſich ein Stück Stoff für einen Herrenanzug im 
Werte von 90 Zloty an und verſchwand damit. 

8 Wer iſt der Beſitzer? 
kommiſſariat in der Wilenſka (Boieſtraße) befindet ſich eine 
Damenhandtaſche mit Inhalt (Bargeld, Schlüſſel uſw.). 
Die Taſche, die gefunden wurde, kann von der rechtmäßigen 
Eigentümerin in den Dienſtſtunden abgeholt werden. 

. 


Graudenz (Grudziadz) 


x Autobnsfahrplan. Die Abfahrt der Autobuſſe aus 
Graudenz erfolgt zur Zeit in nachſtehender Weiſe: Nach 
Neuenburg (Nowe), Skurz (Skörez), Stargard (Starogard). 
und Berent (Koscierzyna) 6.80; nach Neuenburg, Mewe 
(Gniew), Stargard und Pelplin 10.30; nach Neztenburg, 
Mewe und Dirſchau (Tezew) 10.30; nach Neuenburg 11.30 und 
18.10; nach Neuenburg, Skurz und Stargard 16.10; nach 
Neuenburg und Mewe 16.10. — An Sonn⸗ und Feiertagen: 
nach Neuenburg 6.30, 10.20, 10.30, 16.30, 21.30; nach Mewe 
6.30, 10.30, 16.10; nach Dirſchau 6.30; nach Pelplin und 
Stargard 6.30, 10.30. * 

Der Arbeitsloſenausſtand ſtellt ſich zur Zeit in fol⸗ 
gender Weiſe dar: Wie bekannt, begann die Stadtverwal⸗ 
tung am Montag mit der Neuannahme der Arbeitsloſen für 
die öffentlichen Arbeiten, die vom Arbeitsfonds finanziert 
werden. Die Arbeitsloſen folgen allmählich der Auf⸗ 
forderung, ſich im Bureau des Arbeitsfonds, Rehdenerſtraße 
(Gen. Hallera), zu melden. Man darf daher annehmen, daß 
in einigen Tagen der bedauernswerte Konflikt ſeine Be⸗ 
endigung gefunden haben wird. 


* Selbſtmord. Seines Lebens beraubte ſich in der Nacht 
zum Mittwoch ein Marienwerderſtraße (Wybiekiego) 15 
wohnhafter ruſſiſcher Muſiker namens Anatoliuſz Ski⸗ 


pietrow. Er brachte ſich mit einem Meſſer einen tiefen 
Schnitt in den Unterleib bei. Morgens gegen 


3%, Uhr nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht, ver⸗ 

ſtarb der Unglückliche dort nach wenigen Stunden. Was 

ihn zu der grauſigen Tat veranlaßt hat, iſt bisher un⸗ 

bekannt. 7 
rr — 


Thorn (Zorun) 
Rund um das alte Schloß. 


Direkt im Stadtzentrum und zwar in dem an die 
Hauptverkehrsſtraße, ul. Szeroka (Breiteſtraße), angrenzen⸗ 
den Block befinden ſich, auf einem Gelände von über 
3 Hektar zuſammengeballt, wertvolle fortifikaliſche über⸗ 
bleibſel gotiſcher Architektur: Graben, Wall, Baſtionen, 
drei Zwiſchenmauern, Schutzbaſtei, Tore, die Ruinen des 
Alten Schloſſes mit dem Dansker, ſowie der Junkerhof. 

Dieſe aus dem Mittelalter faſt lebendig heraus⸗ 
gegriffene Partie, die in den anderen Städten Polens wohl 
kaum ein Gegenſtück beſitzt, iſt ein unſchätzbares Lehr⸗ 
material, das infolge ſeiner Seltenheit einen Strom von 
Touriſten aus ganz Polen nach Thorn zu ziehen geeignet 
wäre. 

Dieſe Partie iſt begrenzt im Oſten durch den Fuß⸗ 
gängerſteig am „Deutſchen Heim“, im Süden durch die 
Uferſtraße (ul. Nadbrzezna), im Weſten durch die Mauer⸗ 
ſtraße (ul. Podmurna), im Norden durch den Gebäude⸗ 
komplex des Städtiſchen Krankenhauſes. Zu dieſer Partie 
gehören folgende Grundͤſtücke: 

I. (im Beſitz der Stadtgemeinde befindlich): a) das 
Stadtkrankenhaus mit dem dazu gehörenden Garten, b) der 
an die Firma Pichert verpachtete Lagerplatz, c) die Woh⸗ 


— Thorn. 


Heute mittag 12½ Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
lieber Vater, Schwiegervater, Groß ⸗ 
und Urgroßvater und Onkel 4139 


stiedeid) Singer 


im 94. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
ranz Finger und Frau 
8 b Fing geb. Gietz. 


Gr. Böſendorf, den 18. Mai 1938. 


M Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 21. d. M. nachm. 4 Uhr, 
A Bon, der Kirche zu Gr. Böſendorf aus 
x att. 


empfiehlt 


liefert ab Lager 


— — enng 


Chelmza (Culmſee) 


Sonntag den 22. Mai, nachmittags 5 Uhr 
in der evangeliihen Kirche zu Culmſee 


Ruf 1469 


inter Leitung von Georg Igedeke. 
Mitwirkende Ruth 


Wäſcheſtoffe 


ſowie Qualitätswaren für Ausfteuer 


Gontinental-Schreibmaschinen 


der deutschen Wanderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 8 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Continental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 


Klein-Gontinental in drei Modellen 
Justus Wallis, 


Torun, Bürobedarfshaus, 


ao) Zur Konfirmation 


passende 


Bromberger Vachvereins Geschenkartikel. "Se. Bölendorl, 
Auch Neuarbeiten u. Reparaturen, 


Sopran. Max Burdinski, Mate Garbary 15. 


Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 22. Mai 1988 (Rogate 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
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Kindergottesdienſt. Jeden fahrt nachm um 
Dienstag abends 8 Uhr] Gottesdienste. 
Verſammlung des Jung⸗] Penſau. Vorm. 10 Uhr 
männervereins. Jeden] Gottesdienſt. 

Donnerstag abends 8 Uhr] Rentſchkau. Vorm. um 
Uebungsſtunde des evgl. 10 Uhr Gottesdienſt, das 
Kirchenchors. Jeden Frei⸗ nach Kindergottesdienſt, 
tag um 8 Uhr abends nachm. ½3 Uhr Jugend⸗ 
Verſammlung des Jung- verſammlung. Himmels 
mädchen⸗Vereins im Kon- fahrtsfeſt vorm. 10 Uhr 
firmandenſaal Bäderjtr,24. | Gottesdienſt #, 

Podgorz. Vorm. um] Oſtrometzkto. Vorm. 10 
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11 Uhr Gottesdien.!. 5 Kirchenkonzert des Bad) 

Goſtgau. Vorn. Ubrſ vereins Bromberg. Him⸗ 
Gottesdienſt mir Anders melfahrt vorm. um 9 Uhr 
gottesdienſt. Gottesdien t. 
G een a. Aut. Geoiein 
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ienſt. 
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Hauptgottesdienſts, vorm. Kindergotesdienſt, nachm. 
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Sonntag, den 22. Mai 1938 (Rogate). 
Evangl. Gemeinde] Mockrau. Vorm. um 
Graudenz. Vorm. um 10 Uhr Gottesdienſt. Am 
10 Uhr Gottesdienft, Pfr. Himmelfahrtstage nat m. 
Dieball, um 11%, Uhr Uhr Prüfung der on. 
vorm. Kindergottesdienſt. firmanden. 

Am Montag abends um] Ritzwalde. Himmelfahrt 


Emil Romey | 


Papierhandlung 8 Uhr Jungmädchenverein. vorm. 10 Uhr Gottesdienit, 
Mittwoch nachm. 6 Uhr Pfarrer Dieball. 
Torufiska Nr. 16 ( Bibelſtunde. Himmelfahrt! Piaſten. Nachm. 3 Uhr 


vorm, um 10 Uhr Gottes⸗[Jugendfeſt. Fe it. 
dienſt, Pfr. Gürtler. Am ſredner Paſtor Brauer⸗ 
reitag abends um 8 Uhr] Obornik. 
3 oſaunenchor. „adwenten. Nachm. um 
Stadtmiſſion Graude hr Gottesdienſt. 
nat 911. 100 Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Vorm. um Gottesdienſt, vormitt. um 
Morgenandacht, ½12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Am Himmelfahrts⸗ 
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nungen und Gärten der Beamten des Stadtkrankenhauſes, 
d) der Junkerhof mit ſeinem Garten und e) die Schloß⸗ 
ſtraße (ul. Przedzamcze). Geſamter Flächenraum 
1,8 Hektar; 

II. (im Beſitz des Staatsſchatzes befindlich — ſog. tauſch⸗ 
bare Terrains): a) der Schirrhof und b) das Alte Schloß 
(Zamek Krzyzacki) mit dem Dansker. — Geſamte Fläche 
1,14 Hektar; 

III. (im Beſitz von Privatperſonen bzw. Vereinen be⸗ 
findlich): a) der alte Schießſtand der Schützenbrüderſchaft, 
b) die Schloßmühle mit ihren Speichern und Wohnhäuſern, 
e) die Lagerſchuppen der Firma Pichert. Geſamte 
Fläche 0,79 Hektar. 

Auf dem erwähnten Gelände breitet ſich alſo ein 
ganzes Nutznießungsmoſaik aus, auf dem gegenſeitig ſich 
ſtörende Objekte ſtehen. Die Zwiſchenmauer am Junker⸗ 
hof, ein Teil des Grabens, die Schloßruinen mit Um⸗ 
gebung, ſowie ein Teil der neuſtädtiſchen Feſtungsmauer 
ſind für das Publikum unerreichbar, da ſie als Privat⸗ 
gärten benutzt werden. Dieſer Teil iſt in einem verhält⸗ 
nismäßig beſſerem Zuſtand erhalten. 

Mit Rückſicht auf die ungewöhnliche Bedeutung des 
Ganzen als Denkmal, wie auch mit Rückſicht auf die Not⸗ 
wendigkeit der Schaffung von Erholungsplätzen für die 
Innenſtadt, und vor allem im Intereſſe der Touriſtik 
müßten dieſe Terrains ſyſtematiſch in Ordnung gebracht 
und dem breiteren Publikum zugänglich gemacht werden. 
Zu dieſem Zweck ſchlägt der Leiter der ſtädtiſchen Bau⸗ 
abteilung, Ingenieur Tloczek, in einem ſchon vor 
längerer Zeit dem Stadtpräſidenten Raſzeja vorgelegten 
Projekt folgende Maßnahmen vor, die als Auftakt des 
Programms gedacht ſind: 

I. Das der Firma Pichert durch das Stadtkrankenhaus 
Bee: Gelände geht in die Verwaltung der Garten⸗ 

tung über; Abbruch der Schuppen, die richtige 
Ruinen ſind; die durch die Funktionäre des Stadtkranken⸗ 
hauſes benutzten Gärten werden gleichfalls der Gartenbau⸗ 
verwaltung unte rſtellt. 

II. Die dem Staatsfiskus gehörenden Terrains im 

Tauſchwege unter die Verwaltung der Stadtgemeinde 
ſtellen, Abbruch der Umzäunungen ſowie des an die 
Zwiſchenmauer grenzenden Schuppens. 
III. Tauſch des Grabengeländes auf dem Grunoſtück 
der Schützenbrüderſchaft gegen ein anderes Terrain, evtl. 
gegen ein an den neuen Schießſtand in Grünhof angrenzen⸗ 
des, Beſeitigung des Schuppens und des Eislagers, Öff- 
nung des Tores, Ausbau eines Durchganges in der an der 
Ringſtraße belegenen Mauer und Herſtellung einer 
Grabenverbindung mit dem Weichſelufer. Außerdem muß 
die Zufahrt zu der Schloßmühle geregelt und das Auf⸗ 
ſtellen von Wagen auf dem Platz unterhalb des Junkerhofs 
verboten werden. 

Die Koſten für die Umgeſtaltung des Schloßgeländes 
ſind lediglich auf die Ausgaben für den Abbruch der 
Schuppen und für die Bepflanzung mit Bäumen und 
Sträuchern beſchränkt. 

Daß die in Frage kommende Partie einen durch die 
Speicherlinie in der Mauerſtraße (ul. Podmurna) und die 
Turmſilhouette der Johanniskirche von der Weſtſeite einen 
außergewöhnlichen architektoniſchen Hintergrund beſitzt, be⸗ 
darf wohl keiner beſonderen Erwähnung. Dieſes Pano⸗ 
rama iſt ſowohl vom Graben als auch von der Schloß⸗ 
umgebung ſichtbar. 

Das Programm ſieht daun weiter den Abbruch des an 
der Schloßmauer stehenden Stallgebäudes des Mühlen⸗ 
beſitzers Herter vor. Hierbei wird der Stadt anempfohlen, 
von dem ihr zuſtehenden verbrieften Vorkaufsrecht Ge⸗ 
brauch zu machen. Schließlich wird dann auch noch der Ab⸗ 
bruch der, Speicher der Firma Pichert in Vorſchlag 
gebracht. 

Wir halten es für unſere Pflicht über dieſe Pläne Be⸗ 
richt zu erſtatten. Wann und wieweit ſie werden verwirk⸗ 
licht werden können bleibt abzuwarten. * *. 


ee Dei Waſſerſtand der Weichſel ſtieg im Laufe des letzten 
Tages um 42 Zentimeter und betrug Mittwoch früh an der hieſigen 
Pegelſtatton 1,96 Meter über Normal. Infolge des heißen Wetters 
hat ſich das Waſfer weiterhin um 1 Grad erwärmt; ſeine Tem⸗ 
peratur beträgt nunmehr fait 16 Grad Celſius. — Der Schiffs⸗ 
verkehr war nur gering. Schlepper „Neptun“ kam aus Warſchau 
an und holte drei mit Zucker bekadene Kähne nach dort ab. Auf 
der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ bzw. „Krakus“, in 
entgegengeſetzter Richtung „Witez“ bzw. „Mars“, die hier fahr 
planmäßig Aufenthalt machten. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt vom heutigen Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 26. Mai (Himmelfahrtstag), 9 Uhr 
vormittags einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
2. Mai, hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ (Ap⸗ 
teka pod Lwem), Rynek Nowomiejſkt (Neuſtädtiſcher Markt) 
Nr. 13, Fernſprecher 1209. 

t Außſtellung. Im Saale des 5 
kaſinos in der ul. Zeglarſka (Seglerſtraße) erfolgte Diens⸗ 
tag nachmittag die Eröffnung der vom Pommerelliſchen 
Wojewodſchafts⸗Jagdrat und von der Thorner Künſtler⸗ 
brüderſchaft veranſtalteten Jagoͤgraphik⸗Ausſtel⸗ 
lung, die der Pommerelliſche Wojewode Raczkiewicz nach 
der Begrüßungsanſprache des Vizepräſes Dr. L. N 
mit kurzen Worten perſönlich vornahm. 

Vergebung der Glaſerarbeiten. Die Stadtverwal⸗ 
tung in Thorn — Elektrownia, Gazownia i Tramwaje — 
hat eine unbegrenzte Ausſchreibung für die Vergebung der 
Glaſerarbeiten im Budgetjahr 1938/39 (Glaslieferungen, 
Einſetzen, Verkitten) veröffentlicht. Der Termin für die 
Einreichung läuft mit dem 20. Mai d. J. um 12 Uhr ab. 

* Der Verein für Jugendpflege veranſtaltete am 
Montag einen Kameradſchaftsabend im Großen Saal des 
hieſigen Deutſchen Heims. Der Feſtraum war dicht gefüllt. 
Vorſitzender Arno Szyminski gedachte des Marſchalls 
Jözef Pilſudſki, der feine letzte Ruheſtätte in der Krakauer 
Königsburg gefunden hat. Anſchließend ſprach Szyminski 
über den deutſchen Helden Leo Schlageter. Den humor⸗ 
vollen Teil der Feierſtunde beſtritten zunächſt Turnerinnen 
des hieſigen Turnvereins, die mehrere Tänze vorführten. 
Herzlicher Beifall dankte für die Darbietungen. Grete 
Drewitz trug ſodann ein ſinniges Gedicht vor. Ella 
Behnke glänzte in dem reizenden Einakter „Tante Mal⸗ 
chen ſucht eine Wognung. “ Chriſtel Pommerenke trug 
das Gedicht vor „Der Mai iſt gekommen.“ Im geſchäft⸗ 
lichen Teil des Abends wurden die Neuaufnahmen in den 
Verein bekannt gegeben. Dann gab's eine Polonaiſe, deren 
Führung die anweſenden Vorſtandsmitgliedex übernom⸗ 
men hatten. Es folgte ein allgemeiner Tanz. 


Der Schulweg zur deutſchen Privatſchule in Polen. 
| Eine grundſätzliche Entſcheidung des Allerhöchſten Gerichts. 


Das Schulinſpektorat in Bromberg hatte am 6. Auguſt 
1935 die Leitung der deutſchen Privat⸗Volksſchule in Exin 
angewieſen, Kinder, die einen längeren Schulweg als 4 km 
haben, aus der Schule zu entfernen ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie im Wagen zur Schule befördert werden oder zu Fuß 
gehen. Dieſe Anordnung begründete das Schulinſpektorat 
mit $ 3 der Verordnung des Miniſters für Religionsbekennt⸗ 
niſſe und öffentliches Bildungsweſen vom 7. 6. 1932 über 
Privatſchulen (Dz. Uſt. R. P. Nr. 50, Poſ. 473) und mit 
dem Gutachten des Kreisarztes, der in einer vorangegangenen 
aber nicht von der Schulleitung veranlaßten Unterſuchung 
der Kinder feſtgeſtellt hatte, daß die frühzeitige Abfahrt der 
Kinder von Hauſe, die Fahrt und die Rückkehr nach Hauſe 
den Geſundheitszuſtand der Fahrſchüler und ihre Fortſchritte 
im Unterricht nachteilig beeinflußten. 


Gegen dieſe Anordnung des Schulinſpektorats erhob die 
Schulleitung Einſpruch beim Kuratorium des Schulbezirks 
Poſen und wies die geſetzliche Begründung des Schulinſpek⸗ 
torats zurück, weil d 3 der Verordnung vom 7. 6. 1932 lediglich 
das Schulſtatut der Privatſchule betrifft und keine Be⸗ 
ſtimmung enthält, aus der die Schulbehörde das Recht auf 
Entfernung der Fahrſchüler aus der Privatſchule herleiten 
kann. Ebenfalls wurde die Geſetzmäßigkeit der Begründung 
mit dem ärztlichen Gutachten angefochten und darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Geſundheitszuſtand der Fahrſchüler von 
Exin ſich vom Geſundheitszuſtand vieler Tauſender von Fahr⸗ 
ſchülern im polniſchen Staate, die die öffentlichen Schulen 
beſuchen, nicht unterſcheidet. 


Das Kuratorium des Schulbezirks Poſen hatte mit 
Entſcheidung vom 6. März 1936 Nr. [-6180/36 den Einſpruch 


abgewieſen und die Anordnung des Schulinſpektorats be⸗ 
ſtätigt. In der Begründung führte das Kuratorium aus, 
daß der zu lange Schulweg den im $ 3 der Verordnung des 
Miniſters für Religionsbekenntniſſe und öffentliches Bildungs⸗ 


weſen vom 7. 6. 1932 geſtellten didaktiſchen und erzieheriſchen 


Anforderungen widerſpreche. Das ärztliche Gutachten ſei ein 
Beweis für die Richtigkeit der Anordnung des Schulinſpek⸗ 
torats. Die Feſtſetzung des Schulweges von 4 km erfolge 
unter Berückſichtigung des Art. 4 des Geſetzes vom 17. 2. 1922 
betr. Gründung und Erhaltung öffentlicher Schulen (3 km- 
Schulweg). 

Gegen die Entſcheidung des Kuratoriums hatte die 
Leitung der Privat⸗Volkſchule beim Oberſten Verwaltungs- 
gericht in Warſchau Klage erhoben. In der Klage wurde, 
ebenſo wie im Einſpruch an das Kuratorium, die Begründung 
der Entſcheidung mit dem $ der Verordnung vom 7. 6. 1932 
und die Feſtſtellung des Schulweges mit 4 km als ungeſetzlich 
angefochten. 

Das Oberſte Verwaltungsgericht hat den Streitfall mit 
Urteil vom 28. 1. 1938 L. Rei. 2371/36 zugunſten der Schul⸗ 
leitung entſchieden. Aus der Begründung des Urteils geht 
einwandfrei hervor, daß $ 3 der Verordnung vom 7. 6. 1932 
der Schulbehörde keine Handhabe bietet, die Entfernung 
der Fahrſchüler aus der Privatſchule zu fordern und daß 
der im 8 4 des Geſetzes vom 17. 2. 1922 für die öffentlichen 
Schulen feſtgeſetzte Maximalſchulweg von 3 km der Schul⸗ 
behörde nicht das Recht gibt, den Privatſchulen die Auf⸗ 
nahme von Schülern zu verbieten, die einen längeren 
Schulweg als 3 km haben. 


v Die Arbeiten am Caeſarbogen. 
eiſernen Barrieren) ſind durch die Stadtverwaltung 
Ausſchreibungswege zu vergeben. Termin am W. Mai 
1938 um 12 Uhr im Rathaus auf Zimmer 43. Auskünfte 
ufw. in den Dienſtſtunden von 10—12 Uhr gleichfalls im 
Rathaus auf Zimmer 40. N 

Im Stadtwald zu wenig Bänke. Im Stadtwäldchen 
auf der Brombergerſtraße hat bisher nur ein Teil der 
Bänke Aufſtellung gefunden, ſo daß die übrigen noch dafür 
vorhandenen Plätze augenblicklich leerſtehen. Die Garten⸗ 
bauverwaltung ſollte unverzüglich für die Aufſtellung einer 
genügenden Anzahl von Sitzgelegenheiten ſorgen, da ſonſt 
zu befürchten iſt, daß das Publikum den friſchen Raſen als 
Ruheplätzchen benutzt. 

v In ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsader durch⸗ 
ſchnitten hat ſich in den Nachmittagsſtunden eine 26jährige 
weibliche Perſon aus der ul. Stowackiego. Die Lebens⸗ 
überdrüſſige wurde in das Stadtkrankenhaus in Mocker 
transportiert, wo die ihr ͤͤrohende Gefahr beſeitigt werden 
konnte. Die unglückſelige Tat iſt anſcheinend aus Liebes⸗ 
kummer begangen worden. j 

+ Während eines Streites verſetzte der Bartorego 71 
wohnhafte Jan Zmudzinſki dem erſt 12 Jahre alten Ed⸗ 
mund Wofciechowſki einen Meſſerſtich in die linke Seite 
Die Verletzung iſt zum Glück nicht lebensgefährlich. — 5 

* 


+ Aus dem Landfreife Thorn, 18. Mai. In Oſtaſzewo 
(Oſtichau) überfuhr der in Thorn, ul. Stowackiego (Wald⸗ 
ſtraße) 29 wohnhafte Leon Jankowiak die vierjährige 


Jozefa Szule. 


(Anbringung von 
im 


Das Kind erlitt dabei einen rechtsſeitigen 


Beinbruch. Die Schuldfrage wird durch die Polizei 
geklärt. 
— . Em 
Dirſchau (Tezew) 


de Impfplan für die Stadt Dirſchau. Wir geben bekannt, 
daß diejenigen Kinder, die in Dirſchau geboren und in Dir⸗ 
ſchau wohnhaft ſind, und zwar aus den Jahrgängen 1937 und 
1981 verpfichtet find, ſich zur Impfung laut folgendem Plan 
zu ſtellen: Die Kinder des Jahrganges 1931 haben ſich dann 
zu ſtellen, wenn ſie noch nicht geimpft oder wenn ſie ein oder 
zweimal ohne Erfolg geimpft wurden. Kinder, die aus irgend 
welchen Gründen nicht erſcheinen können, müſſen beim Stadt⸗ 
arzt abgemeldet werden. Die Nichtſtellung der Kinder wird 
beſtraft. Die Impfung geht in der Turnhalle der Schule 
Nr. 5 am Waſſerturm vor ſich. Am Montag, dem 23. Mai, 
von 8—10 Uhr vorm. haben ſich die Kinder des Jahrganges 
1931 und ältere der Buchſtaben A—K und von 10—13 Uhr 
der Buchſtaben L—3 zu ſtellen. Die Beſichtigung dieſer 
Kinder erfolgt in der gleichen Räumlichkeit am 1. Juni, von 

8—12 Uhr. Am Dienstag, dem 24. Mai, von 8—10 Uhr haben 
ſich die Kinder des Jahrganges 1937 und ältere zu ſtellen. 
Die Zugehörigen der Namen A—K haben ſich von 210 Uhr 


. 
* 2. 


zu ſtellen und der Buchſtaben L—3 von 10-18 Uhr. Die Be⸗ 


chere dieſer Kinder erfolgt von 8—12 Uhr am 2. Juni. 

de Wer zur Kattowitzer Meſſe will, die vom 22. Mat 
bis 6. Juni ſtattfindet, und deren Beſucher 75 Prozent Fahr⸗ 
preisermäßigung erhalten, kann ſich in der Bank Ludowy, 
die eine Agentur des Reiſeburcaus „Orbis“ übernommen 
hat, um dieſe Ermäßigung bemühen. 


0 
de St. Georgenkirche. Sonntag, 22. Mai, 10 Uhr, Leſe⸗ 
gottesdienſt, 11% Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr Gr: 


bauungsſtunde. 


Montag, 23. Mai, abends 8 Uhr Küirchen⸗ 
chor. — 


e 


Konitz (Chofnice) 
Ein Mörder — ermordet. 


Die Erinnerung an eine blutige Tat, welche vor 
13 Jahren große Aufregung hervorrief, wurde durch eine 
Nachricht wieder wach. Am 1. Auguſt 1925 durcheilte die 
grauſige Kunde unſere Stadt, daß der den Treſorraum im 
Finanzamt bewachende Polizeiwachtmeiſter Staniſlaw Szym⸗ 
czak in der Nacht in beſtialiſcher Weiſe ermordet wurde. Die 
Polizei entfaltete eine fieberhafte Tätigkeit zur Entdeckung 
des Mörders. Noch größer wurde jedoch die Aufregung, als 
der Kollege des Ermordeten, der Polizeiwachtmeiſter Ja⸗ 
goda, am Abend des dritten Tages als Täter entdeckt und 
verhaftet wurde. Von der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts wurde der Mörder zum Tode verurteilt. Durch 
Gnadenakt des Staatspräſidenten wurde die Strafe in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. 

Jetzt wird bekannt, daß J. von einem anderen Wit⸗ 
gefangenen im erdolcht worden ſei. ch 


Bei Fleiſchvergiftung, Wurſtvergiftung, Fiſchvergiftung oder 
Pilzvergiftung bildet die ſofortige Anwendung des raſch und zu⸗ 
verläffig wirkenden „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers ein außer⸗ 
ordentlich wichtiges Hilfsmittel! Fragen Sie Ihren Arzt. (3626 


rs Beim Baden ertrunken iſt am 17. d. M., nachmittags 
4 Uhr, der 14jährige Hütejſunge Stoltmann aus Widno. 
Der junge Menſch, der beim Förſter Rolbiecki in Widno 
bedienſtet war, nahm im Kulawafluß ein Bad, wobei er 
unterging und ertrank. Er konnte nur als Leiche Ben 
werden. 

rs Impfplan für Konitz. Das Schutzimpfen findet in 
Konitz am Mittwoch, dem 2. Mai, in der Volksſchule ſtatt, 
und zwar von 13.30 bis 15.30 Uhr für die im Jahre 1937 ge⸗ 
borenen Kinder und ältere, welche noch nicht oder ohne Er⸗ 
folg geimpft wurden. Von 15.30 bis 18 Uhr für die im Jahre 
1931 geborenen und ältere, welche noch nicht oder ohne Er⸗ 
folg wieder geimpft wurden. Die Beſichtigung findet für alle 
am Mittwoch, dem 1. Juni, ab 13.30 Uhr dortſelbſt ſtatt. 


— x. — -- 


Flugtag in Fordon. 

Am Sonntag wurde auf dem Segelflugplatz in 
Fordon die diesjährige Flugſaiſon eröffnet. Ein Extrazug 
aus Bromberg, viele Autos und Fahrräder brachten über 
2000 Zuſchauer herbei. Der Schulungsleiter Juchowſki wartete 
mit einem glänzend gelungenen Segelflug auf. Auch die 
Schauflüge des Hauptmanns Makowſki löſten viel Beifall 
aus. Für 5 Ztoty konnte man mit einem Flugzeug einen 
Rundfunk über Fordon unternehmen. 

Bierzelte und Eiswagen ſorgten für Erfriſchungen. 
Doch wo viele Menſchen ſind, fehlt auch nicht die Zunft der 
Langfinger. So wurde einem Herrn die Geldtaſche mit 
15. Ztoty geſtohlen. 


Selbstmord unter den Rädern eines Eilzuges. 


In der Nähe des jüdiſchen Friedhofs in Wioclamer 
warf ſich die 21jährige Zofia Skalſka, Tochter des Maler⸗ 
meiſters S. in Wtoclawek, unter den um 17.59 Uhr ein⸗ 
laufenden Eilzug. Die Urſache zu dieſem Schritt konnte 


bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


Ik Briefen (Wabrzezno), 19. Mai. Wie wir ſeinerzeit 
berichteten, wurden dem Händler Teofil Szymecki von ſei⸗ 
nen Zechkollegen 600 Zloty geſtohlen. Das hieſige Gericht 
verurteilte den Täter A. Bacznowſki zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis ohne Bewährungsfriſt. 

t Culmſee (Chetmza), 18. Mai. Durch die Polizei auf⸗ 
gegriffen und wieder nach Hauſe zurücktransportiert wurde 
der neunjährige Zygmunt Figlarewicz, der feinen in Grau⸗ 
denz wohnhaften Eltern ausgerückt und mit dem Autobus 
hierher gereiſt war. 

Crone (Koronowo), 18. Mai. Geſtohlen wurde 
dem Händler Januczewſki von hier eine Brieftaſche mit 
180 Zloty. 

Br Gdingen (Gdynia), 18. Mai. Vor dem Gebäude des 
Arbeitsfonds in Grabowek verſammelten ſich etwa 300 Ar- 
beitsloſe, die ſich auf das ihnen gegebene Verſprechen 
beriefen, daß ſie vom 15. Mai ab Beſchäftigung erhalten 
würden. Da aber den Arbeitsſuchenden erklärt wurde, daß 
vorläufig keine Arbeit zu vergeben ſei, traten die Leute 
in den Hungerſtreik. Daraufhin fanden, Beſprechungen 
zwiſchen einer Abordnung der Arbeiter und dem Direktor 
des Arbeitsfonds ſtatt. Nachdem ſich der Fonds verpflichtet 
hatte, die Arbeitsloſen zu beſchäftigen, brachen die Demon⸗ 
ſtranten den Hungerſtreik ab und begaben ſich um 24 Uhr 
in ihre Wohnungen. 

Das Gdingener Gericht verurteilte den Ing. Andruſch⸗ 
kiewicz, in Goͤingen wohnhaft, wegen Nachläſſigkeit 
beim Bau eines Hauſes des Kapitäns Haremza in 
Adlershorſt (Orlowo) zu einer Geldſtrafe von 1500 Zloty 
und Verbot der Ausübung des Bauberufs auf die Dauer 
von fünf Jahren. Es ſtellten ſich an dem vor nicht langer 
Zeit von dem Angeklagten erbauten Hauſe ſo große Schä⸗ 
den ein, daß das Gebäude einzuſtürzen droht. Durch Sach⸗ 
verftändige wurde nachgewieſen, daß die Schäden auf un⸗ 
ſachgemäße Bauart zurückzuführen ſind. 

Der 16jährige Sigmund Rutkowſki aus Kielau unter⸗ 
nahm mit zwei Kameraden eine Paddelbootfahrt auf der 
See. Als das Bost an den Wellenbrechern des Hafens an⸗ 
gelangt war, wurde es von einer von der Wand des 
Wellenbrechers zurückgeworfenen Welle zum Kentern ge— 


Bei unangenehmen Geſchmack und Mund ilft die 
berrlich erfrischende Chlorobont⸗ — 2 geruch hilf PR —. 


bracht. Die drei jungen Leute, die in das Waſſer geſtürzt 
waren, riefen um Hilfe. Es gelang, zwei von ihnen zu 
retten, wogegen Rutkowſki ertrank. 


h Neumark (Nowemiaſto), 18. Mat. In der letzten 
Kreisratſitzung gab Staroſt Kowalſki bekannt, daß am 
26. Juni d. J. die feierliche Übergabe der vom Kreis Löbau 
geſtifteten Maſchinengewehre an das Militär ſtattfindet. 
Alsdan ſollten zwei Delegierte und zwei Vertreter zum 
Wojewodſchaftsſejimik gewählt werden. Es wurde nur eine 
Liſte mit den Kandidaten Direktor Bock⸗Neumark und 
Guzowſki⸗Roſenthal, ſowie Walaſzek und Welnicki (Ver⸗ 
treter) eingereicht. Infolgedeſſen gelten die Kandidaten 
als gewählt. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 18. Mai. Ein frecher 
Einbruch wurde bei dem Schneidermeiſter Joſef Szy⸗ 
manſki in Neuſtadt verübt. Es wurden geſtohlen: Fünf 
fertige Anzüge und Stoff zu drei Anzügen. Der Geſamt⸗ 
wert der geſtohlenen Waren beträgt etwa 900 Zloty. 


s Schubin (Szubin), 18. Mai. Als die Geſchäfts⸗ 
inhaberin A. Kalka ihren Laden unbeauſſichtigt ließ, ſt a hl 
ein Unbekannter ihr aus der Ladenkaſſe 150 Ztoty. 


Der Deutſche Wohlfahrtsbund veranſtaltete im 
Riſtauſchen Saale Schubin⸗Schloß eine Muttertags⸗ 
feier, Die Ausgeſtaltung dieſer Feier hatten die Jugend 
der Deutſchen Bereinigung, der Jugendverein und die 
Liedertafel übernommen. Die Leitung lag in den Händen 
von Frau Adamy. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache folgten Lieder und Gedichte. Sodann wurde 
Kaffee und Kuchen geboten. Auch die Kleinen wurden nicht 
vergeſſen. Nach gemeinſam geſungenen Liedern wurde die 
Feier beendet. 


sd Stargard (Starogard), 18. Mai. Der Staroſt des 
Kreiſes Stargard gibt bekannt, daß in den Tagen der 
Rekrutenmuſterung der Verkauf von alkoho⸗ 
liſchen Getränken über 4,5 Prozent verboten iſt, und 
zwar in Stargard am 30., 31. Mai und 1. Juni, in Zblewo 
am 2. und 3. Juni, und in Skörcz am 4., 7. und 8. Juni 
in ber Zeit von 0 bis 14 Uhr. 


In der letzten Kreistagſitzung wurden zwei Mitglieder 
für den Wojewodſchaftslandtag gewählt, und zwar die 
Gutsbeſitzer Karol Samplawſki⸗Grabowo und Wiktor 
Nolbiecki⸗Czarnylas. 


In Sowidol im Gebiet der Oberförſterei Wirthy iſt ein 
Waldbrand ausgebrochen, wobei ca. 5 Morgen 18jäh⸗ 
riger Schonung verbrannten. Ä 


— Tuchel (Tuchola), 18. Mai. Der letzte Bieh- und 
Pferdemarkt war ſehr gut beſucht, aber mäßig beſchickt 
und der Handel ſehr flau. Pferde koſteten 100—600 Zloty, 
Kühe 110—260 Zloty, das Paar Abſatzferkel 30—38 Ztoty. 


Nieſenbrände 
in der Wojewodſchaft Bintyitot. 


Gewaltige Schäden durch Dorf⸗ und Waldbrände. 


Jufolge der anhaltenden Hitze und der großen Trocken⸗ 
heit der letzten Tage kam es in der Wojewobſchaft Bialyſtok 
zu einer Reihe von ſchweren Bränden, die ungeheneren 
Schaden angerichtet haben. In dem Dorfe Podlefie ſpielten 
in einer Scheune Kinder mit Streichhölzern und riefen 
einen Brand hervor, der in ganz kurzer Zeit 16 Wohn: 
häuſer, 14 Scheunen und zahlreiche Ställe mit lebendem und 
totem Inventar vernichtete. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 90 000 Ziotg. 


Am Mittwoch brach hier um 14.15 Uhr in Stonim in 
der Glucha⸗Straße ein Feuer aus, daß ſich infolge des 
ſtarken Windes ſehr ſchunell ausbreitete. Wie die PAT 
meldet, hatte der Brand bis zu den Abendſtunden 17 Hänier 
in ſechs Straßen vernichtet. Zur Bekämpfung des Bran- 
des find die Feuerwehren aus Barauowice und den um: 
liegenden Städten und Dörfern herbeigeeilt. 


In dem Dorf Wielka Wies brach ein Großfeuer aus, 
durch das 15 Bauernhöfe vernichtet wurden. 90 Perſonen 
find durch den Brand obdachlos geworden. In dem Dorfe 
Bielana wurden 32 Gebände durch Feuer vernichtet. 
In dem Dorſe Hryeki im Kreiſe Wolkowyſk gingen 23 Ge: 
bäude in Flammen auf. In der Oberförſterei Perſzta im 
Kreiſe Grodno wurden 300 Hektar Wald, im Urwald von 
Bialowieß 50 Hektar Wald durch Feuer vernichtet. 


Bis 1945 Rhein⸗Donau⸗Kanal. 


In Berlin iſt joeben ein Geſetz über den beſchleunigten 
usbau des Großſchiffahrtsweges bekanntgegeben worden. 
Die Wieder vereinigung Oſterreichs mit dem 
Deutſchen Reich und die Durchführung des Vierjahres⸗ 
planes verpflichten, ſo heißt es in der Bekanntgabe u. a., 
zur beſchleunigten Fertigſtellung der Waſſerſtraßenverbin⸗ 
dung zwiſchen Rhein und Donau, ſowie zum Ausbau 
er Donau bis zur Reichsgrenze unterhalb Wiens. Die 
Reichsregierung hat daher ein Geſetz beſchloſſen, das im 
Reichsgeſetzblatt vom 16. Mai verkündet wurde und fol⸗ 
gendes beſtimmt: . 


4 Die Reichswaſſerſtraße zur Verbindung des Rheins 
» er den Main mit der Donau fol bis zum Jahre 
945 fertiggeſtellt werden. Gleichzeitig wird die Donau 

anſchließend bis zur Reichsgrenze unterhalb Wiens als 
eichswaſſerſtraße ausgebaut. Die notwendigen Bau⸗ 

5 ttel werden alljährlich durch den Reichshaushaltsplan 
ereitgeſtellt. Der vertragliche Beitrag des Landes Bayern 
e auf 50 Millionen Reichsmark begrenzt. Die Bauten 
erden innerhalb des Landes Bayern durch die Rhein⸗ 

Lander. Donau- Aktiengeſeuſchaft in München, innerhalb des 
Be es Sſterreich durch die zuſtändigen Landesbehörden 
ander ert, ſoweit nicht 
ere Regelung trifft. 
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klamewen Teil:. Marian Henke; für Anzeigen und Re 
. Dmund Brangodakt; Druck und Verlag von 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einschließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


der Reichsverkehrsminiſter eine 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Der Stand der Maul» und Klauenſeuche. 

In der Zeit vom 8. bis 14. Mai wurden auf dem Ge⸗ 
biet der Republik Polen 293 Fälle von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt. In 62 Fällen wurde die Seuche durch Tö⸗ 
tung des Viehs bekämpft. In 143 Fällen iſt die Seuche im 
Erlöſchen. Im ganzen wurden in Polen 788 Seuchenherde 
feſtgeſtellt, und zwar in der Wofewodſchaft Kielce 46, 


Krakau 24, Lublin 5, Lemberg 34, Lodz 100, Pommerellen 5, 


Poſen 434, Schleſien 80, Warſchau 59, Bialyſtok 1. 


Jugendlicher Dieb tödlich verletzt. 

ss Jarotſchin, 18. Mai. Der elfjährige Schüler Ko⸗ 
nieczuy in Ciswica ging auf das Gutsfeld, um Klee zu 
ſtehlen. Dabei wurde er von dem Feldwächter Janowſki 
ertappt. Als der jugendliche Dieb vor dem Feldwächter 
floh, ſchoß Janowſki. Durch einen Unterleibsſchuß tödlich 
verletzt, wurde der Knabe ins Krankenhaus gebracht. 


es Kletzko, 19. Mai. Als der Gutsbeſitzer Witold Walter 


aus Dzieémiarki nach Erledigung ſeiner Angelegenheiten 


in hieſiger Stadt heimfuhr, nahm er auf dem Soziusſitz 
ſeines Motorrades den Tierarzt Alfred Jerzykiewicz mit. 
In der Ortſchaft Czechy wurden beide infolge eines Motor⸗ 
defekts auf die Chauſſee geſchleudert. Während 
Walter nur leichtere Körperverletzungen erlitt, ſtellte ein 
Arzt bei Jerzykiewiez ſchwere innere und äußere Ver⸗ 
letzungen, ſowie eine Gehirnerſchütterung feſt. 

ss Mogilno 18. Mai. Auf Veranlaſſung der Großpolni⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer findet am 24. Mai, um 10 Uhr, 
auf dem hieſigen Viehmarktplatz eine Prämiierung 
von bäuerlichen Stuten und Fohlen ſtatt. Dafür 
kommen nur Beſitzer von Pferden in Frage, die dem Kreis⸗ 
Pferdezüchterverband angehören und deren Beſitz nicht 
50 Hektar überſchreitet. Zur Prämiierung ſind nur Pferde 
zugelaſſen, die in den Jahren 1931—37 geboren find, und 
ferner ſolche, die in den Jahren 1936 und 1937 prämiiert 
wurden, andernfalls die Prämien zurückverlangt werden 
können. Nach dieſer Prämiierung können Stuten für den 
Poſener Pferdezüchterverband angemeldet werden. 

Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß im Schlachthaus 
täglich bis 8 Uhr, ferner mittags und abends während der 
Offnung der Kühlhalle, ſowie an Sonn⸗ und Feiertagen 
bis 7.30 Uhr Kunſteis verkauft wird. Es koſtet ein 
Würfel von 12,5 Kg. Gewicht 50 Groſchen und ein halber 
30 Groſchen. Während der übrigen Stunden koſtet die ge⸗ 
nannte Menge 63 und 35 Groſchen. 

ss Oſtrowo, 18, Mat. Am Montag wurde der gefährliche 
Bandit Ludwik Demſki, der ein Schrecken für die Bevölke⸗ 


rung des Kreiſes und vor allem für die in der Umgegend 


von Adelnau war, während einer Verfolgung von der Poli⸗ 
zei erſchoſſen. Vor drei Wochen war Demſki wegen 
Diebſtahls in Barki zu 27 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Im Gefängnis ſitzend, war es ihm gelungen, vor 
einer Woche die Tür ſeiner Zelle aufzubrechen und durch 
das Gefängnisdach in unbekannter Richtung zu fliehen. Die 
Polizei nahm ſofort die Verfolgung des Flüchtlings auf. 
Am Sonntag wurde Demſki in der Ortſchaft Czarnolas 
geſehen. Die Polizei umzingelte das Dorf, worauf der 
Bandit mit einer Schußwunde am Bein über die Zäune 
und Felder nach dem Walde zu fliehen verſuchte. Als er 
angerufen nicht ſtehen blieb, wurde er durch einen Schuß 
zu Boden geſtreckt. Die Leiche des Banditen wurde nach 
Adelnau zur Sektion gebracht. 


c Poſen (Poznan), 18. Mai. Kaum haben die Flie⸗ 
derbäume begonnen, mit dem balſamiſchen Duft ihrer 
Blüten die Luft zu erfüllen, als auch ſchon wieder jene dunk⸗ 
len Elemente bei der Arbeit ſind, die Bäume 
Schmuckes zu berauben und gewaltige Fliedermengen auf 
die Wochenmärkte und ſie dort an den Mann oder beſſer 
noch an die Frau zu bringen. Die Eigentümer der Bäume 
werden ſo um ihre Exträge gebracht, außerdem aber noch 
dadurch empfindlich geſchädigt, daß die Bäume meiſt bei den 
Diebſtählen verwüſtet werden. Heute vormittag konnte man 
an der Grunwaldzkaſtraße ein junges Ehepaar beobachten, 
das aus dem Garten des Diakoniſſenhauſes große Flieder⸗ 
büſche ſtahl und dieſe in einem Kinderwagen wegſchaffte. 
Die Herrſchaften ließen ſich in ihrer Tätigkeit durch die 
zahlreich vorüberkommenden Perſonen nicht im geringſten 
ſtören. 

In einer Verſammlung der Poſener Bezirksvereine 
der Hausbeſitzer wurde eine neue Satzung angenommen, die 
u. a. den Arierparagraphen enthält. Ferner wurde 
beſchloſſen, an den Zentralverband in Warſchau den Antrag 
zu ſtellen, ebenfalls den Arierparagraphen anzunehmen. 

In einer Konditorei auf der Walliſchei unternahm der 
an Nervenzerrüttung leidende Kaufmann Ignacy Jachemſki 
einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Salz⸗ 
ſäure. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 

In Sobötka bei Poſen wurde eine Frau Staniſtawa 
Michalak durch zwei Zigeunerinnen, die fie von einer Krank⸗ 
heit zu heilen verſprachen, durch allerlei Manipulationen 
um ihre Erſparniſſe von 600 Ztoty beſtohlen. 


Karlsbader Mühlbrunn ärztlich empfohlen für Haus⸗ 
kuren bei Bekämpfung der Fettſucht. 2 
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Ein Kapitel über die ewioe Gerechtigkeit. 


Bom Pittsburger Abkommen zur tſchechiſchen Staatskriſe. 


Am 30. Mai d. J. wird das ganze ſlowakiſche Volk in 
einer beſonders feierlichen Weiſe das 20jährige Jubiläum 
der Unterzeichnung des Pittsburger Abkommens begehen, 
mit dem ſeinerzeit die Fundamente des Tſchechoſlowakiſchen 
Staates gelegt wurden. An dieſem Tage wird eine Dele⸗ 
gation der amerikaniſchen Slowaken das Ori⸗ 
g inal dieſes Abkommens mitbringen, das die Unerſchriften 
der tſchechiſchen und flowakiſchen Vertreter trägt. Der 
„Kurjer Poranny“ erinnert in einem Artikel daran, 
welche Enttäuſchungen die Slowaken in dieſen 
20 Jahren erfahren haben: 


Als nach dem Kriege die Möglichkeit der Bildung eines 
Tſchechoſlowakiſchen Staates immer realere For⸗ 
men annahm, ſtellte ſich die Notwendigkeit heraus, in Ge⸗ 
ſtalt eines Abkommens die elementaren Intereſſen der 
beiden Völker zu vereinigen und ihr Zuſammenleben im 
künftigen Staat zu regeln. Damals wurde unter dem Vor⸗ 
fig des damaligen Präſidenten des tſchechoſlowakiſchen 
Nationalrats in Paris, Thomas G. Maſaryk, unter 
Teilnahme von Delegierten der flowakiſchen und tſchechi⸗ 
ſchen Organiſationen in U. S. A. in der amerikaniſchen 
Stadt Pittsburg ein Abkommen zwiſchen Tſchechen und 
Slowaken unterzeichnet. In dem Text dieſes Abkommens 
wurden die Rechte der Slowaken in folgender Weiſe 
feſtgelegt: ö 

„Wir genehmigen das politiſche Programm, das darauf 
abzielt, die Tſchechen und Slowaken in einem unabhängigen, 
aus tſchechiſchen und flowakiſchen Gebieten ehenden 
Staat zu vereinigen. Die Slowakei wird ihre eigene 
Verwaltung, ihren Landtag und ihr eigenes 
Schulweſen Haben. Die ſlowakiſche Sprache 
wird die Amtsſprache in den Schulen und bei den Be⸗ 
hörden, wie auch im öffentlichen Leben ſein. Die Bearbei⸗ 
tung der einzelnen Beſtimmungen über die Organiſation 
des Tſchechoſlowakiſchen Staates wird den befreiten 
Tſchechen und Slowaken, ſowie ihren geſetzlichen Vertretern 
ü berlaſſen.“ 

Auf Grund dieſes Abkommens von Pittsburg konnten 
die Delegierten der Tſchechen gegenüber den Mächten der 
Entente ſowohl im Namen ihres eigenen Volkes, als auch 
in dem der Slowaken auftreten und die Bildung eines ge⸗ 
meinſamen Staates fordern. Es muß hinzugefügt werden, 
daß die ſlowakiſche Emigration jenſeits der Grenze unter 
ihren Politikern keine jo bedeutenden Perſönlichkeiten be⸗ 
ſaß, wie die Tſchechen; die ganze weitere Aktion ging dann 
vollkommen in die Hände der Tſchechen über, die ſie ledig⸗ 
lich unter dem Geſichtspunkt ihrer eigenen Intereſſen 
führten. 


Im weiteren Verlauf der Ereigniſſe hielten die 
Tſchechen die Bedingungen des Pittsburger Ab⸗ 
kommens nicht ein. 


Die Slowaken waren zu ſchwach, um in der erſten 
Zeit des Beſtandes der Republik bei den Tſchechen die An⸗ 
erkennung des feierlich garantierten Rechtes, über ihr eige⸗ 
nes Schickſal auf dem Gebiet der Slowakei zu entſcheiden, 
zu erzwingen. Überhaupt war das Los dem flowakiſchen 
Volke nicht günſtig. Am 4. Mai 1919 erlitt der 


General der franzöſiſchen Armee Radoſtaw Sztefanik, 


ihr hervorragendſter Vertreter, deſſen Verdienſte um den 
Wiederaufbau der Tſchechoſlowakiſchen Republik ſehr groß 
waren, einen tragiſchen Tod. Für das flowakiſche Volk 
war dieſer Tod ein unerſetzlicher Verluſt. Mit General 
Sztefanik, der, wie in einer amtlichen Verlautbarung feſt⸗ 
geſtellt wurde, irrtümlich von tſchechiſchen Soldaten in der 


Nähe von Preßburg erſchoſſen wurde (General Szte- 
fanik flog in einem von ihm ſelbſt geführten Flugzeug aus 
Italien nach der Tſchechoſlowakei), ſchied ein Mann dahin, 
der durch ſeinen Verſtand und ſeine Autorität die billigen 
Rechte für das flowakiſche Volk hätte erkämpfen können. 
Auf dem Poſten blieb nur 


Prälat Dr. Hlinka, der heldeumütige Führer 
des fſlowakiſchen Volkes, 


der noch in den Zeiten der öſterreichiſchen Herrſchaft mit 
der Legende des Kampfes um die Rechte der Slowaken 
umgeben war. Die Tſchechen orientierten ſich ſehr bald 
darüber, daß Pfarrer Hlinka, der ſich unter den Maſſen des 
ſlowakiſchen Volkes einer ungeheuren Autorität erfreute, 
ein unbeugſamer Gegner im Kampf um die vollen Rechte 
der Autonomie iſt. Als daher auf der Tagesordnung die 
Ausſprache über die Verfaſſung ſtand, deren integralen 
Teil das Pittsburger Abkommen bilden ſollte, 


ſchloſſen die Tſchechen Pfarrer Hlinka im Ge⸗ 
fängnis ein, um ihn daran zu hindern, wirkſam 
um die Rechte ſeines Volkes zu kämpfen. 


Am 29. Februar 1920 wurde die erſte Verfaſſung 
des Staates beſchloſſen, und die Slowaken konnten, ihres 
Führers beraubt, ſich der Verletzung der ihnen durch das 
Pittsburger Abkommen garantierten Rechte nicht wirkſam 
entgegenſtellen. 


Von diefem Tage an begann der Kampf der 
Slowaken um die ihnen zuſtehenden Rechte. 


Verhaftungen, Prozeſſe, Provokationen, die 
Schließung von Organiſationen, die Vernich⸗ 
tung des Schulweſens, die Eutnationaliſierung 
der Jugend, die Beſetzung der Amter in der 
Slowakei mit Tſchechen — das iſt die Liſte der 
Methoden, die Prag anwandte. 


Das Pittsburger Abkommen iſt, trotzdem es nicht 
in Kraft geſetzt wurde, für das ſlowakiſche Volk der Weg: 
weiſer geblieben, der allen Bemühungen und Taten die 
Richtung weiſt. Die Haltung des flowakiſchen Volkes zeugt 
ſchlagend davon, daß es nicht daran denkt, zurückzuweichen 
und auf die ihm zuſtehenden Rechte zu verzichten, ſondern 
daß es den Kampf bis zum Siege führen wird. 
* 


Jetzt ſtehen die Slowaken — dank der Wiedererſtar⸗ 
kung des Deutſchen Reiches — vor der Erfüllung ihrer 
autonomen Wünſche. Dagegen befinden ſich die Tſchechen 
in einer höchſt ſchwierigen Lage, deren Ausmaß nur dem 
Maß an Schuld entſpricht, das ſie durch die Vergewaltigung 
der auf ihrem Staatsgebiet lebenden Volksgruppen auf ſich 
geladen haben. „Hinkt fie auch — ſie kommt, die 
Rache!“ Die hiſtoriſch immer wieder erweisbare Wahr- 
heit dieſes Schickſalſpruches wird an dem tſchechiſchen Bei- 
ſpiel erſchütternd dem Publikum des zeitgenöſſiſchen Welt⸗ 
theaters vor Augen geführt. Doppelt groß iſt die durch 
ſolche Vergewaltigung entſtandene Schuld, wenn ein Volk 
ſie leichtfertig und töricht auf ſeine Schultern nimmt, das 
ſich ſelbſt — wie die Tſchechen — in erſt geſtern abge⸗ 
ſchloſſener Zeit über die eigene Unfreiheit zu beklagen hatte. 
Und dabei war das Joch, das die Tſchechen unter der 
Habsburger Monarchie zu tragen hatte, weſentlich leichter 
zu ertragen, als die Zwangsherrſchaft, welche die Tſchechen 
— trotz des Pittsburger Abkommens — das flowakiſche 
Volk ſchmecken ließen. Es gibt ſchon eine ewige 
Gerechtigkeit! 
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Wultſchaftliche Rundschau. 


Ausweis der Bank Polſfi für die erſte Mal⸗ Dekade. 


Aktiva: 10. 5. 38 30. 4. 38 
Gold in Barren und Münzen. 439 835 924.82] 438 660 729.56 
Valuten, Deviſen uw. . . . 17 049 430,94 13 498 994.40 
Silber⸗ und Scheidemünzen 49 077 097.52 44 145 641 44 
C 619 720 088.40] 595 670 202.57 
Diskontierte Staatsſcheine 48 256 000.— 44 009 200.— 
&ombardforderungen . . . » 28 974 533.55 23 351 241.55 
Effekten für eigene Rechnung. 127 336 980.47] 127 070 986.77 
Effektenreſerte » » » 88 717 432.54 88 717 432.54 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000.— 50 000 000.— 
ammebilien.. v3 orte ei,s So .@ 20 000 000.— 20 000 000.— 
Unbere Atings. - .> 228 008 006.34 220 877 151.22 


1 716 975 464.58 1 666 001 580.05 


Dallive: . 
Aktienkapital 100 000 000.— 
Reſervefonds . 89 000 000.— 


NRotenumlauf . . !. . 20% 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Sirorechnung der Staats kaſſe 
b) Reſtliche Girorechnung 
c) Verſchiedene Verpflichtungen 
Sonderkonto des Staatsſchatzes 
Andere Paſſi asg : 2 2 


21 589 512.28 
161 748 152.42 
59 692 626.21 58 648 830,84 
160 631.043.33 | 151 449 854.56 
| ı 716 975 464.58 | 1 666 001 580.05 


55 742 615.56 
162 639 059.48 


Die Abzahlung von Hypothelenſchulden 
mit Pfandbriefen der Kreditgeſellſchaft. 


(PAT) Das Geſetz vom 5. Februar d. J. über die Abzahlung 
gewiſſer Hypothekenſchulden hat u. a. die Beſtimmung bezüglich 
der Kategorien der Schulden enthalten, deren Verjährungstermin 
am 1. Januar 1938 abgelaufen iſt, daß, wenn der Gläubiger die 
Abzahlung des Kapitals (nicht der Zinſen) vor dem 31. Dezember 
1939 verlangt, der Schuldner das Recht hat, die Abzahlung in 
Pfandbriefen zu leiſten. Das erwähnte Geſetz hat aber keinerlei 
nähere Angaben über die Bedingungen dieſer Abzahlungen ge⸗ 
macht, ſondern nur bemerkt, daß dies durch eine ſpätere Ver⸗ 
ordnung geſchehen wird. 


Im Zuſammenhang 
inanzminiſter eine Verordnung erlaſſen, die eine 
fandbriefe mit den genauen Kurſen enthält. 


Die Verordnung beftimmt, daß die Schuldſummen, die hyr 
thekariſch ſichergeſtellt find (ſtädtiſcher Beſitz), mit den Pfandbrie⸗ 
fen folgender Finanzinſtitutionen gezahlt werden können: a) der 
Städtiſchen Kreditvereine in Czenſtochau, Kaliſch. Kielce, Lublin, 
Lemberg, Lodz, Petrikau, Plock, Poſen, Radom, Warſchau 
und Wilna; b) der Kreditgeſellſchaften der polniſchen Induſtrie; 
o) der Hypotheken⸗Aktienbank in Lemberg, d) der Wilnaer Boden⸗ 
rw ſowie der 5,öprozentigen Pfandbriefe der Landwirtſchafts⸗ 
ank. 


Für die hypothekariſch ſichergeſtellten Schuldinmmen, die auf 
ländlichen Beſitztümern laſten, kommen folgende Pfandbriefe als 
Abzahlungsmittel in Frage: der Ländlichen Kreditgeſellſchaften in 
Poſen, Lemberg und Warſchau; der Hypotheken⸗Aktienbank in 
Lemberg; der Wilnaer Bodenbank; der Staatlichen Agrarbank, 
die 4.5prozentigen Pfandbriefe der Landwirtſchaftsbank. 


Die Verordnung ſetzt Kurſe füe die Pfandbriefe feit, die 60 
bis 100 Prozent des Nennwertes betragen. Der Kurs iſt um fo 
höher, je höher der Börſenkurs iſt. So wird der Kurs eines 
Pfandbriefe, mit dem Nennwert von 100 Ztoty, der an der Börſe 
mit 45—47 Zloty notiert wird, auf 60 Zloty feſtgeſetzt; dement⸗ 
ſprechend beträgt der Kurs, wenn das Papier an der Börſe auf 
47—49 Zloty ſteigt, 62,50 Ztoty, um bei einem Börſenkurs von 
über 75 Zloty den Nennwert von 100 Zloty zu erreichen. 


Hier muß erwähnt werden, daß die Vergünſtigung der Ab⸗ 
zahlung mit Pfandbriefen nur für Hypothekenſchulden in Frage 
kommt, die von dem Geſetz vom 25. Februar erfaßt werden. (Dz. 
Uſtaw Nr. 25, Poſ. 213), d. h. Schulden, die vor dem 1. Juli 1982 
hypothekariſch ſichergeſtellt wurden. Ausgeſchloſſen von dieſen 
Vergünſtigungen ſind die Hypothekenkautionen, ſowie die Hypo⸗ 
thekenſchulden an Inſtitiutionen langfriſtigen Kredits. 


mit dieſer Verordnung hat nun der 
Liſte der 


Zuſammenſchluß der polniſchen Eiſenhütten. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben die Verhand⸗ 
lungen über einen neuen Zuſammenſchluß in der polniſchen Eiſen⸗ 
hütteninduſtrie zu dem Beſchlaß geführt, eine „Zentralorganiſation 
des Eiſenhüttenweſens“ zu ſchaffen, deren Aufgabe es ſein ſoll, 
eine harmoniſche Zuſammenarbeit in Produktion und Abſatz zu 
gewährleiſten. 


Handelsminiſter Roman wurde von dieſem Beſchluß durch eine 
Delegation der Vertreter des Eiſenhüttenweſens mit Generals 
direktor Przedpelſki an der Spitze unterrichtet. Der Beſprechung 
wohnten auch Staatsſekretär Roſe, Departementsdirektor Peche 
und der Leiter der Induſtrieabteilung des Miniſteriums, Ing. 
Bobkowſki, bei. Generaldirektor Przedpelſki erklärte dem Mi⸗ 
niſter, daß die Induſtrie ſich der großen Aufgaben, die ſie 
beim wirtſchaftlichen Aufbau des Landes zu erfüllen habe, bewußt 
ſei und deshalb nach Zuſammenſaſſung der Kräfte ſtrebe. Gleich⸗ 
eitig überreichte er dem Miniſter das Statut der neuen Organi⸗ 
ation mit der Bitte um Beſtätigung. In dem Statut iſt u. a. 
vorgeſehen, daß vor Ablauf von vier Jabren keines der an der 
Gründung beteiligten Mitglieder ausſcheiden kann. In dieſer 
eit ſollen die Wahlen des Vorſitzenden und ſeines Stellvertreters 
er Beſtätigung durch das Miniſterium unterliegen. 


Miniſter Roman erklärte der Delegation, daß er die Grün⸗ 
dung der Organiſation begrüße, da ſich nunmehr die Möglichkeit 
ergeben werde, eine autoriſierte Vertretung des Eiſenhütten⸗ 
weſens zu Beratungen über Fragen dieſes Induſtriezweiges 
heranzuziehen. Weiter gab der Miniſter der Hoffnung Ausdruck, 
daß ſchon in Kürze nach Beſtätigung des Statuts und Durch⸗ 
führung der Vorſtandswahlen die neue Organiſation ihre Tätig⸗ 
keit aufnehmen könne. 


Man erinnert ſich daran, daß die maßgebenden Regierungs⸗ 
blätter wiederholt ſcharfe Kritik an der 1 Lage im 
Eifenhüttenweſen geübt und gefordert hatten, daß dieſer wichtige 
Induſtriezweig mehr als bisher den Staatsintereſſen Rechnung 
tragen müſſe. Wie es ſcheint, haben die polniſchen Eiſenhütten ſich 
nunmehr bereit gefunden, dieſen Forderungen zu entſprechen und 
ſich der ſtaatlichen Wirtſchaftsführung zur Verfügung zu ftellen. 


Wieder paſſive polniſche Handelsbilanz im April. 


Die polniſche Außenhandelsbilanz für April 1998 zeigt ſowohl 
in der Einfuhr wie in der Ausfuhr ein recht bedeutendes Abſin⸗ 
ken. Die Einfuhr betrug nach den bisherigen Berechnungen des 
Statiſtiſchen Hauptamtes 290 592 Tonnen im Werte von 114 420 000 
Zloty. Der Wert war um 9193 000 niedriger als im März. Die 
Ausfuhr erreichte 1145633 Tonnen im Werte von 93 624 000 Ztoty 
und war im Werte um 8 454 000 Zloty niedriger als im März. 


Der Paſſivſaldo betrug alſo im März 20 796 000 Ztoty. Zu 
bemerken iſt dabei, daß auch diesmal wieder in dem Einfuhrwert 
die von Deutſchland gelieferten Waren für den Durchgangsverkehr 
durch Pommerellen enthalten ſind, die alſo nur rechnungsmäßig 
105 Erſcheinung treten, aber keinen Valutaabfluß aus Polen be⸗ 
euten. 


Geſtiegen iſt die Ausfuhr von Eiſen und Stahlrohren, Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, Eiern, Schweinefett und Bacons. Gefallen iſt da⸗ 
egen die Ausfuhr von allen anderen Holsſorten, Kohle und Koks, 
andwirtſchaftlichen Produkten, Wollgarn und chemiſchen Er⸗ 
zeugniſſen. 

Auf der Einfuhrſeite ſtieg die Einfuhr von Roheiſen, Exz, 
Maſchinen, Kraftwagen und Südfrüchten, dagegen fiel die Ein⸗ 
fuhr von Heringen, Baumwolle, Tabak, Olfrüchten, Kopra, Ro 
häuten, pflanzlichen Fetten, Wolle, Lumpen, Kautſchuk uſw. 


Mari 
Belgien 89, 


Wert oder Unwert der internationalen Kartelle? 


Seit der Rückſchlag in der nordamerikaniſchen Wirtſchaft die 
Nachfrage nach den meiſten international wichtigen Rohſtoffen zum 
Abfinken gebracht hat, mehren ſich die Beſchlüſſe wichtiger Rohſtoſf⸗ 
kartelle auf Herabſetzung der Rohſtoffgewinnung. Zweifellos ge⸗ 
hört es zu den wichtigſten Aufgaben der internationalen Kartelle, 
für ein gutes Gleichgewicht zwiſchen Erzeugung und Verbrauch 
zu forgen, zu deſſen Herſtellung die voraus ſchauende Anpaſſung 
der Erzeugung an die Veränderungen des Markts das wirkſamſte 
Mittel iſt. Aber die Tatſache iſt noch in friſcher Erinnerung, daß 
viele wichtige Rohſtoffkartelle in den Monaten ſtürmiſch ſteigen⸗ 
der Nachfrage 1936/37 nur zögernd den Bedürfniſſen des Marktes 
nachhinkten, und dadurch ein redliches Teil zu den ſpekulativen 
Preisüberſteigerungen, beitrugen, die Verarbeiter und Verbraucher 
beunruhigten und zu Fehldispoſitionen verleiteten, deren Nutz⸗ 
nießer die Rohſtofferzeuger waren. Der auffallende Gegenſatz 
zwiſchen einer aufreizenden Gemächlichkeit in der Erweiterung der 
Erzeugung und einer auffallenden Haſt in ihrer Einſchränkung 
rechtfertigt die Mutmaßung, daß im einen wie im anderen Falle 
das Streben nach höheren Preiſen jeder anderen Überlegung vor⸗ 
ausgeſtellt wird. 

Kein billig denkender Verarbeiter oder Verbraucher wird es 
dem Rohſtofferzeuger verargen, daß er nach Preiſen ſtrebt, die 
ihm neben den Selbſtkoſten einen angemeſſenen Nutzen laſſen. Es 
iſt nun hinlänglich bekannt geworden, daß alle techniſch auf der 
Höhe ſtehenden Unternehmungen der internationalen Rohſtoffge⸗ 
winnung bereits im Jahre 1996 erhebliche Gewinne erzielten und 
verteilten. Dadurch wurde beſtätigt, daß die vor Jahren al zur 
Wiederherſtellung ihrer Rentabilität erforderlich von den Roh⸗ 
ſtofferzeugern ſelbſt bezeichneten Preiſe dieſem Zwecke genügten. 
Damals wurde z. B. die Erzielung eines Preiſes von 35 engl. 
Pfd. je Tonne Standardkupfer (Londoner Notierung) als Ziel be⸗ 
zeichnet. Heute nennt man 45 Pfund. Der erſtrebte angemeſſene 
Preis für Kautſchuk wurde ſ. Zt. auf 7 d je 1 b angegeben; heute 
wird er auf 9 d beziffert. Für Zinn wurde f. Zt. ein Preis von 
200 Pfund je Tonne als auskömmlich genannt; heute will man 
250 Pfd. notwendig für die Rentabilität brauchen. Aber nirgend⸗ 
wo wird auch nur verſucht, dieſe erhöhten Anſprüche durch Dar⸗ 
legung der Selbſtkoſtenentwicklung zu belegen. Man kann es 
auch nicht, denn die Höhe der inzwiſchen verteilten Dividenden 
würde jeden derartigen Verſuch Lügen ſtrafen. Die von den hier 
in Frage ſtehenden Rohſtoffkartellen beſchloſſenen Einſchränkun⸗ 
gen der Erzeugung bezwecken alſo keineswegs in erſter Linie 
Gleichgewicht des Marktes, ſondern ſie ſind auf deſſen Verknap⸗ 
pung behufs Ankurbelung eines neuen Preisaufſtiegs abgeſtellt. 

Daher auch die zur Schau getragene Sorge um den Stand der 
Vervorratung. Die gegenwärtig ſichtbaren Weltvorräte bleiben 
faft durchweg hinter den in der zweiten Hälfte des Jahres 1936 
ausgewieſenen Mengen zurück. Die damaligen Mengen aber er⸗ 
wieſen ſich als unzureichend, um durch die Tatſache ihrer Ver⸗ 
wendungsbereitſchaft die ſpekulative Ausartung der Preisbildung 
zu verhindern und den damals ſchnell ſteigenden Bedarf ohne 
Stockungen zu verſorgen. Wenn eine Erholung in den Vereinig⸗ 
ten Staaten eintritt, wird ſie mit einer ſchnellen Steigerung der 
Nachfrage verbunden fein. ſtößt dieſe auf ungenügende Vorräte, 
fo müſſen ſich die Vorgänge des Winters 1936/37 wiederholen. Bei 
vielen wichtigen Rohſtoffen vollzieht ſich die Hälfte des Weltver⸗ 
brauchs in den Vereinigten Staaten. Das Auf und Ab der dor⸗ 
tigen Konjunkturentwicklung zeigt weit heftigere Schwankungen, 


Geldmarkt. 


Her Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Mat auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ %, der Lomdard⸗ 
ſatz 5¼ %. 
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Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Polener Getreidebörſe vom 
18. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Nichtpreiſe: 
Wei =» 333 25.25— 25.75 blauer Mohn. 
per 712 gl. . :.20.00-20.25 | Weißtlee . . 209.90 — 239.90 
Braugerſte . . Rotklee, roh 990.00 — 100.00 
Gerſte 700-717 g/. . 18.25 — 18.50 Notklee, 95-97 ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 @/. . 17.50-18.00 Schwedenklee . . 229.00. —249. 
Gerſte 638-650 g/. . 17.25—17,50 | Gelbtlee, enthülft . 80.00—90.00 
Hafer J 480 . .19.00—19.50 | Senf 0 34.00 — 36.00 
afer II 450 8 /.. . 18.00 —18.50 Sommerwicken . 23.00 — 24.00 
eizenmehl 8 Peluſchten . 24 00 — 25.00 
„ 10-30 7¼ 44.00—45.00 Viktoria⸗Erbſen . . 23.50 — 25.50 
„ 0-50 % 41.00 —42.90 Folger⸗Erbſen . 24.00 — 25.50 
„ 1a0-65% 38.00 —39.00 Tymothee 30.00 — 40.00 
II 30-65 / . 33.50-34.50 | Engl. Raygras 65.00 — 75.00 
132 50-05 Meizenitrob, bie . —.— 
„1608-704, 0% an Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
Roggenmehl Rogaenitroh, oſe . 4.755.900 
10-50% 29.75—90.75 Roggenſtroh, gepr. 5.50—5.75 
4 10-65 ¼ 28.25 — 29.25 aferſtroh, loſe 4.80—5.05 
2 SIE B0405 9; ee aferitroh, gepreßt 5.30—5.55 
Kartoffelmehl erſtenſtroh, loſe —.— 
„Superior“ 28.00-31.00 | Gerſtenſtroh. gebr. _—.— 
Weizenkleſe (grob) . 15.50-16.00 eu, loſe. . 7.107,60 


Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 eu, S . 7.75—8.25 


Roggenkleie 13.75—14.75 etzeheu. loſe . 8.20—8.70 
Gesftenkleie 1275—13.75 Netzeheu, gepreßt 9.20— 9.70 
Winterraps 3 Leintuchen 22.25—23.25 
5 SR 2 eee 15.50 —16.50 
aue Lupinen 13. 8 onnen . 

elbe Lupinen . 14.00-14.50 tuhen 42—43% ; 17.50—18.50 


erradella. . . . 35.00-37.00 | Soſaſchrot . . . 22.75-23.75 


Geſamtumſätze 1730 to, davon 197 to Weizen. 530 to Roggen, 
315 to Gerſte. 6 to Hafer, 493 to Mühlenprodukte, 61 10 
Sämereien, 178 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, 
Mühlenprodukten. Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte 
belebt, bei Hafer anſt eigen d. 


der Landeswirt . II. — VII. Em. 81. 


als das wirtſchaftliche Geſchehen in den europäiſchen Induſtrie⸗ 
ländern. Dieſen Schwankungen muß die Vorratshaltung der 
Rohſtoffkartelle gewachſen fein; fie dürfen ſich nicht von ihnen 
überraſchen laſſen, noch weniger ihre Auswirkungen auf die 
Preiſe achſelzuckend und ſchmunzelnd hinnehmen. Die beſchloſſe⸗ 
nen Produktionseinſchränkungen gehen über das durch die Um⸗ 
ſtände gerechtfertigte Maß erheblich hinaus. 


Es iſt nun bezeichnend für die Marktbeurteilung durch die 
Verarbeiter und Verbraucher, daß bisher die erhofften Preis- 
verbeſſerungen nicht eingetreten ſind. Die Fertigwarenerzeugung 
hat bis auf die Gegenwart mit unbefriedigenden Preiſen, vor 
allem im Ausfuhrgeſchäft, zu rechnen. Unter dem Drucke des ſich 
ſtändig verſchärfenden internationalen Wettbewerbs it es ſchlech⸗ 
terdings unmöglich, etwaige Rohſtoffverteuerungen durch ent⸗ 
ſprechende Preiserhöhungen der Fertigwaren aufzufangen. Daraus 
folgt, daß lberteuerung der Rohſtoffe zu einer Verminderung 
der Nachfrage führen muß, zumal dann, wenn gleichzeitig die Auf⸗ 
tragsbeſtände der Fertigwarenfabriken zurückgehen. Sie bedeutet 
aber zugleich auch eine Verbeſſerung der Ausſichten für alle Aus⸗ 
tauſch⸗ und Erfatzſtoffe, einen Anſporn des techniſchen und 
chemiſchen Erfindungsgeiſtes, um die überteuerten Rohſtoffe end⸗ 
gültig entbehrlich zu machen. Inſofern trägt vie unfaire Aus⸗ 
nutzung eines natürlichen oder künſtlichen Rohſtoffmonopols den 
Keim des Verfalls in ſich. Verarbeiter und Verbraucher, durch 
Schaden klug gemacht, ſuchen ſich irgendwie dem unbilligen Druck 
der auf ihre Monopolſtellung pochenden Rohſtoffkartelle zu ent⸗ 
ziehen, und laſſen ſich nicht ſo leicht von ihnen einſchüchtern. 


Es iſt nicht zu leugnen, daß die hier berührten Machinattonen 
nur zu ſehr geeignet find, den Gedanken der internationalen Kar» 
tellieruno in Mißkredit zu bringen; jedoch wäre es verfehlt, das 
Kind gewiſſermaßen mit dem Bade auszuſchütten. Man darf nicht 
itberfehen, daß es auch eine große Anzahl internationaler Kar- 
telle gibt, deren Wirkſamkeit nicht nur die Erzeuger befriedigt, 
fondern auch von ſeiten der Verbraucher Anerkennung findet. Das 
Internationale Stickſtoffkartell, das Kalikartell, die Alumintum⸗ 
union, das Zuckerkartell, die Internationale Rohſtahl⸗Erxvort⸗ 
Gemeinſchaft und viele andere arbeiten zur Zufriedenheit aller 
Beteiligten, und die Offentlichkeit erfährt kaum etwas don Kla⸗ 
gen über ſie. Man verdankt ihnen vor allem auch den wirkſamen 
Schutz der Inlandmärkte gegen den um jeden Preis unterbieten⸗ 
den Nachbar, den Abbau des ruindfen Preiswettkampfs auf den 
„freien“ Märkten, die gleichmäßige Anpaſſung des Beſchäftigungs⸗ 
grades aller Produktionsländer an die Nachfrage der zu ver⸗ 
ſorgenden Märkte. 

Jedes internationale Kartell bedarf einer beſonderen Würdi⸗ 
gung, und muß an feinen Früchten erkannt werden. Es wird 
ſeiner marktausgleichenden Aufgabe um ſo zuverläſſiger gerecht, 
je mehr es einfeitiger Berückſichtigung der Produktionsintereſſen 
durch enge Zuſammenarbeit mit Verarbeitern und Verbrauchern 
entzogen iſt, deren Bedürfniſſe entweder durch eigene Vertreter 
oder durch zur Mitwirkung berufene ſtaatliche Organe zum Ans⸗ 
druck gebracht werden. Internationale Kartelle, welche nur die 
Erzeuger, oft unter Ausſchaltung jeder ſtaatlichen Kontrolle, in 
ſich zuſammenſchließen, find allzuſehr der Verſuchung ausgeſetzt, 
ihr Privatmonopol rückſichtslos und vielfach kurzſichtig dem Ge⸗ 
winnſtreben der Teilnehmer dienſtbar zu machen, und darüber die 
allgemeinen Intereſſen zu vernachläſſigen. 2. GC. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 19. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zulqſſig 3 / Unreinigkeit 
Weizen I 748 gl. (127,1 f. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit. Weizen TI 
726 gl. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 gl. (114.1115, 1 f. h.) zuläſſig 2 Uns 
reinigteit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 f. b.) aulälfig 4%, Unreinigkeit. 


Richtpreise: 
Ro e 20.75 Folger⸗Erbſen . 23.00—25.00 
Agen 718 l. 288880 Sat . 20-25 
Weizen II 726 8/1. 24 00— 24.50 laue Lupinen 12.75—13.25 
Braugerſte . . . 17.75—18.00 gelbe Lupinen . ; 13.00-13.50 
a) Gerſte 673-678 g/l. 18.00-18.35 | Winterravs . . 51.00-53.00 
b) Gerſte 644.650 g/l. 17.75—18.00 | Rübſen 49 00—50.00 
afer. . . 18.00—18.50 blauer Mohn. . 102.75—107.75 
oggenmehl 0-82) —.— 5 1 49.00—52.00 
„10-65 / m. Sad 30.50 — 31.00 42313 3400-87.00 
1 0-70 % 29.50—30.00 Wicken 20.50— 21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [Serradelle . ; . 32.00-35.00 
Roggennachm. 0-95 / 26.25—27.25 engl. Ravgras 8 00—90.00 
enmehl 5 m.Sack Weißklee, ger. 210.00 — 239.00 
rdf .cc . g 80 | Beibtiee enthülf 800 05 
1 10-50%. 41.00-42.00 Rotklee 97 / ger. 130.00-140.00 
= LA 0-65%, 39.00-40.00 nödflee ; . ;: 95.00—105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee ; ; 35.0040 
nachmehl 0-95°/, 32.50—33.00 | Leinkuchen 22.7523. 
Roggenkleie . ; 13.75—14.25 | Rapstuhen ; :_: 16.75—17.50 
Welzenkleie, fein. . 14.75—15.25 W 
* AT FR AN 


Wetzenkleie, mittelg. 14.00-14.50 
Weizenklete, grob . 15.25—16.00 
Gerſtenkleſfe . ; 13.00—1 


18.75—19.75 
8 „ 23.25—23.50 
Speisekartoffeln (Pom.) er 


Gerſtengrütze. fein 25.75—28.25 Saatkartoffen . 4.004,50 
Gerſtengrütze, mittl. 25.75—28.25 Roggenſtroh. gepr.. 6.50—6.75 
Perlgerſtengrütze . 36.25-37.55 Netzeheu. loſe. . . 8.008,50 
Vittoria⸗Erbſen. 22.00 —25.00 | Netzeheu. gepreßt 9.00—9.50 


Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl. 
Weizenmehl, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futter ⸗ 
mitteln ruhig, bei Roggenkleie belebt. 


Roggen 243 to] Sypeiſekartoff. 387 to fer — to 
Welzen to abrikkartoff. — to emenge — to 
Vraugerſte — to aatlartoffeln — to Rogaenitzah 0 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
d) Winter⸗ „307 to Blauer Mohn — 10 . — to 
e) Gerſte — to Gerſtenkleie 10 to gel e Lupinen —to 
Roggenmehl 221 to | Nekeheu — 10 laue Lupinen — to 
Weſdenmehl 53 to „ gepr. — to icken — to 
Biktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Peluſchken — to 
olger⸗Erbſen — to Rübien — to] Leinſamen — to 
bien —to ı Genf —to | Sonnenblumen» 
Roggenkleie 5810 | Serradelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 25 to | Buchweigen — to Gerſtengrütze — to 
Geſamtangebot 1643 to. 
Marl 18. Mai. Getreide, Mehl» und 


Futtermittel: 
abſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,50 — 29,00, Sammel“ 
693 f/. 21.75 — 22.00 


Vitt.⸗Erbſen 28,00 — 29,00. Widen 21,75—2.75. 
er. 34.5034, 50, bl. Luvinen 13,75—14,25, 


Tendenz bei Roggen abwartend, bei Weizen. Gerite, Hafer. 
Weizenmehl. Roggenmehl, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


Sommergetreide, zur Saat eignend, über Notiz. 


